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Wie der Jurist sein sollie...

Klar denken, warm fühlen, ruhig handeln

Um ein gesuchter Jurist zu werden, dazu ge-
hört ein Drittel Wissenschaft und zwei Drittel
Menschenkenntnis.

Die Juristen, die eher eines Kindes als eines

Löwen Herz haben, sind mir die lieberen.

Traget die Jurisprudenz hoch durch Euer

ganzes Leben, seid in ihr scharf und kritisch,

aber als Anwalt seid gleichzeitig milde, mit-

fühlend, hingebend und gewissenhaft.

Erst die Menschlichkeit, dann der Paragraph!

Wer in juristischen Erkenntnissen, an Geist
und Charakter ein Mustermensch wäre, der

wäre der Anwalt, wie er sein soll!

Die Klienten sollen des Juristen Bücher sein!

Die Zeit des Juristen soll zwischen Praxis und

Studium geteilt sein ; jene liefertdie Erfahrungen,
diese ordnet sie und macht sie fruchtbar.

Fridericus

Das Nötigste
„Herr Kandidat, weshalb ist das

Standesanitsregister von besonderer
Bedeutung ?"

„Für die Statistik."
„Blödsinn. Für den Beweis. Es

genügt nämlich noch lange nicht,
dass ich geboren bin. Ich muss dies
auch beweisen können!" Mina

Lieber Spiegel!

Ein Advokat soll angeblich in seiner

Honorarberechnung folgenden Satz ge-
bucht haben :

„Eine Stunde des Nachts nicht
schlafen können und über die An-

gelegenheit nachgedacht Fr. 50.-"
Elsi

Brechen

„Sie haben einen Fluchtversuch
unternommen, Huber, das ist straf-
bar."

„Ach, Herr Gefängnisdirektor, gar
nichts kann man Ihnen recht machen.
Brech ich ein, ist's nicht recht, brech
ich aus, ebensowenig ..." Oha

IR«r Vàreiispivset Xr. RI S

Wie lier ^^.«rist sein sollle...

i<isn clSnken, wsnnn tuiiiSn, rutiig iisnciSin

Snn sin gssuSintS^ ^iuinst wSnciSN, cis^ui gs-
inÖnt sin lDnittsi Wissenssinstt unci ?wsi IDnittsi

s^lSNSeK>Sni<SNNtniS.

lDis ^lunstsn, cliS Sk>S^ SinSS Kinciss sis SinSS

b_ÖWSN l->SNR blsb-SN, sinci nnin ciie iisK>SNSN.

I^NSgSt ciie ^UNSpr-U^SN^ tlOein ciur-sti ^ciSr-

gSN?SS K.S>I>SN, SSici in iil!^ seilst un6 kritissin,

sk»sn sis /<nvvsit SSici gisiSki^Sitig nniiciS. niii-
tübiienci, tiingSkencl unci gSwissSninstt.

^>-st ciis I^iensciniistikSit, cisnn cisn k^si-sgr-spin!

Wsn in ^nstissiiSN ^r-i<SnntnissSN, sn Seist
unci Skiscskisn Sin I^IustSnnnSNSSti WS«"S> 6sn

WSNS 6sn /<nvvsit, wis Sl" ssin SOii!

IDiS i<iiSNtSN SOiiSN ciSS tunisien SciOklSN SSin!

HDiS ^Sit ciss ^IcicistSN SOii ^wisckiSN s^i^sxis un6

Ltc,6icinn gstsiitsSin; jSNS iistSNtciiS ^ntsiicciNgSN,

ciiSSS Or-cinst sis unci nnsclnt sis ti-ueiitiDsi".

^'k'iclsr'lcus

Das ^ötiZste
,,tlerr Kandidat, weskalb ist das

8tandesanitsregister von besonderer
Bedeutung ?"

,,Bür die Statistik."
„Blödsinn. Bür clen Beweis. Bs

genügt nämlick nock lange nickt,
dass ick geboren bin. Ick muss Kies
auek beweisen können!" Nj„g

l.ieber 8piegel!

Lin Aclvoliat soll angkblied in seine,-

tlonorarderecdnung folgenden 8st? ge-
bucdt baden!

„Line Stunde des blacdts niedt
scdlsfen können und üder die An-

gelegendeit naedgedacdt Lr. 50.-"
eis!

ÄreclieQ

,,8ie kaben einen Blucktversuck
unternommen, Kuber, das ist stink-
Kar."

,,^ck, Klerr Bekängnisdirektor, Zur
niebts kann man Ibnen reckt mucken.
Breek ick ein, ist's nickt reckt, breck
ick uns, ebensowenig ..."
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oder Der Herr Staatsanwalt zu Hause

„Wie gefällt er dir, Schatz?"

„Wie gefällt mir was?"

„Mein neuer Hut natürlich."

(Sieht sich um) „Das ist ein Hut?"

„Was sollte es sonst sein, möchte ich wissen?"

„Mir kommt es nicht wie ein Hut vor, das ist alles."

„Sei doch nicht so brummig, Egon!"

„Nur keine Abschweifungen, die nichts mit der Sache zu tun

habenI Worauf stützt sich deine, bisher absolut unbewiesene Behaup-

fung, dass das ein Hut ist?"

(Beisst sich auf die Lippen) „Ich lasse mir diesen Ton einfach

nicht gefallen, du bist jetzt zu Hause und nicht vor Gericht."

„Diese Ablenkungsmanöver verfangen durchaus nicht bei mir.
Ich wünsche eine präzise Antwort auf meine Frage. War ein Etikett

daran, das besagte: Das ist ein Hut?"

„Sei nicht lächerlich, selbstverständlich nicht!"
„Sagte die Verkäuferin: Das ist ein Hut?"

„Nein, das sagte sie nicht. Sie sagte: Der geht Ihnen entzückend,
Frau Staatsanwalt. Sie können eben alles tragen bei Ihrem Teint."

„Paperlapapp! Du hast bis jetzt keine einzige standfeste Be-

gründung vorbringen können, die deine lächerliche Behauptung, dass

das wirklich ein Hut sei, nur im geringsten stützte. Als unvoreinge-

nommener Beschauer frage ich dich, ist dieses Objekt nicht tatsächlich
eine Art Vogelnest mit einem kleinen Blumenzweig an der Seite?"

(Beleidigt) „Jetzt muss ich dich aber bitten, werde nur nicht

zynisch. Er ist ultra-modern und sehr apart!"
„Aber er sieht aus wie ein Vogelnest, du gibst es also zu, indem

du der Antwort ausweichst. Beantworte meine Frage mit ja oder nein!"

(Rebellisch) „Jawohl, nur damit du zufrieden bist, er h a t eine

entfernte Aehnlichkeit mit einem Vogelnest. Alle Hüte haben dieses

Jahr eine gewisse Aehnlichkeit mit Vogelnestern, deshalb sind sie

auch so chic!"

„Aha! Endlich kommen wir einen Schritt vorwärts! Jetzt will
ich Sie einmal etwas anderes fragen, Verehrteste: Ist es nicht eine

unumstössliche Tatsache, dass Sie den ganzen letztjährigen Frühling
hindurch einen Gegenstand auf dem Kopfe trugen, der aussah wie

ein Bettsocken und von dem eine grosse Anzahl Leute bis zur heutigen
Stunde immer noch glauben, dass es ein Bettsocken war?"

„Ein Be ret war das!"

(Fährt fort, ohne die Unterbrechung zu beachten) „Und haben

Sie nicht im Herbst gleichen Jahres ein Objekt getragen, das Ihnen

eine verzweifelte Aehnlichkeit mit einem chinesischen Rickscha-Kuli
verschaffte? Entspricht es nicht der Wahrheit, dass eine ganze Anzahl
Personen, denen wir auf der Strasse begegneten, mich später person-
lieh auf diese fatale Tatsache aufmerksam machten?"

„Das waren einige deiner netten Freunde."

„Ich möchte die Zeugin darauf aufmerksam machen, dass sie

sich einer Rüge durch das Gericht aussetzt, falls sie in ihren person-
liehen Ausfällen beharren sollte."

„Ich weiss schon, wo der Hase im Pfeffer liegt. Warum fragst
du mich nicht gerade heraus, was er kostet? Das ist es doch, was du

wissen möchtest."

„Erlauben Sie mir, die Untersuchung auf meine eigene Art und

Weise zu führen. Was haben Sie dafür bezahlt, Madame, wenn man
es wissen darf? Vierzig Franken?"

(Triumphierend) „Acht Franken und siebzig Centimes habe ich

dafür bezahlt! Was sagst du jetzt?"
„Ich habe die Zeugin nicht richtig verstanden. Es hörte sich an,

als ob du gesagt hättest: acht Franken und siebzig."

„Das habe ich auch gesagt, nichts anderes."

„Nur acht Franken und siebzig?"

„Jawohl, der Hut hat in der Auslage etwas in der Farbe gelitten.
Mir gefällt diese Farbnuance aber noch besser."

„Ein ausgezeichneter, hm, aparter Hut wie dieser für nur acht

Franken siebzig?"

„Ja."
„Ich ziehe meine sämtlichen Einwände restlos zurück. Die Zeugin

ist entschuldigt. Erlaube mir der Erste zu sein, welcher der Zeugin
seine Glückwünsche für ..."

„So so, es gefällt dir also, das Vogelnest?"

„Es steht dir einfach entzückend!"

„Dann will ich dir auch die andern Sachen nicht vorenthalten,
die ich dazu passend gekauft habe: die Handtasche, der Mi-saison-

Mantel, die Handschuhe und Strümpfe!"

T a b I e a u Demokrlt jun.

Der Para#ra/j/iertrer7er

Ver Vàiouxpivx^I I I invite I

cz6s^ ver ^lerr îîssîzsnwslt ru ^su»e

„Wie gefällt er cl!r, Sckotr?"

„Wie gefällt mir «as?"

„k^ein never klut natürlick."
sSiekt sick um) „vos izt ein I-lut?"

„Was zollte ez zonzt zein, möckte ick wissen?"

,,^ir kommt ez nickt wie ein klvt vor, 60s izt alles."

„Sei clock nickt zo brummig, kgon!"
„klvr keine >kbsckweisungon, äie nickts mit 6er Socke rv tun

Koben! Worauf stütit zick 6eine, bizker obzolut unbewiesene kekaup-

tvng, 6ozz 60z ein klvt izt?"

(IZeisst zick auf 6ie I-ippen) „Ick lozze mir 6iezen l'on sintock

nickt gefallen, 6u bizt jetit IU Klause un6 nickt vor Oerickt."

„viese Ablenkungsmanöver verfangen öurckavz nickt bei mir
Ick wünscke eine präiise Antwort auf meine krage. War ein Etikett

öoron, 60z besagte: vos ist sin Klvt?"

„Sei nickt löcksrlick, zelbztverstänölick nickt!"
„Sagte 6i« Verkäuferin: vas ist ein tlut?"
„klein, 6as sagte sie nickt. Sie sagte: ver gekt Iknsn entillckenä,

krau Staotsanwalt. Sie können eben alles tragen bei lkrsm l'eint."
„kaperlopappl vu käst bis jetit keine einzige stonäfeste So

grvnäung vorbringen können, äie äeine läckerlicke Sekauptung, äass

6as wirklick ein klvt sei, nur im geringsten stütrte. >^lz unvoreinge-

nommener kesckauer frage ick äick, ist äiesss Objekt nickt tatsäcklick
eine /^rt Vogelnest mit einem kleinen KIvmeniweig an 6er Seite?"

(keleiäigt) „äetit muss ick 6ick aber bitten, wer6e nur nickt

r/nisck. kr ist vltra-moäern un6 sekr apart!"
,,/^bsr er siekt aus wie ein Vogelnest, 6v gibst es also iv, in6em

6u 6er Antwort avsweickst. keantworto meine krage mit ja 06er nein!"

(llebellisck) „^awokl, nur 6am!t 6v nufrieäen bist, er k a t sine
entkernte >^eknlickksit mit einem Vogelnest. >^lle killte Koben 6ieses

^akr eine gewisse /<sknlickkeit mit Vogelnestern, 6eskolb s!n6 sie

auck so ckic!"
,,/^ka! knälick kommen wir einen Sckritt vorwärts! fetrt will

ick Sie einmal etwas anäsres fragen, Verekrtsste: Ist es nickt eine

vnumstösslicks l'atsocke, 6ass Sie 6en ganien letitjäkrigen krükling
kinäurck einen Oegenstonä aus 6em Kopfs trugen, 6er aussok wie

ein kettsocken vn6 von 6em eins grosso ^niakl I.cvle bis rur kevtigen
8tvn6o immer nock glauben, 6ass es ein kettsocken war?"

„kin Ssret war 6as!"

<käkrt kort, okne 6is Onterbreckung rv beockton) „vnä Koben

Sie nickt im klerbst gleicken Makros ein Objekt getragen, 6as Iknen
eine verzweifelte /^eknlickkeit mit einem ckinesiscken kickscka-Kuli
versckofste? kntzprickt es nickt 6or Wakrkeit, 6ass eine ganie Xniakl
ksrsonen, 6enen wir auf 6er Strasse begegneten, mick später persön-
lick aus äiese fatale l'atsocke aufmerksam mockten?"

„vos waren einige äeinsr netten kreunäo."

„Ick möckte 6ie Zeugin äoravf aufmerksam macken, class sie

sick einer Kvge ävrck 6az Oerickt aussetzt, falls sie in ikren persön-
licken Ausfällen bekarrsn zollte."

„Ick weiss sckon, wo 6sr tlose im kteffer liegt. Worum fragst
6u mick nickt gsroäs kerovs, was er kostot? vos ist es 6ock, was 6v
wissen möcktest."

„krlovben Sie mir, äie Vntersuckvng auf meine eigene /^rt unä

Weise iv fükren. Was Koben Sie äokür bsrokl», k^oäome, wenn man
es wissen 6arf? Vierzig kranken?"

(1>ivmpkieren6) „>^ckt kranken unä siebiig Lentimes kobe ick

äatür beiaklt! Was sogst 6v jetit?"
„Ick kobe 6ie Zeugin nickt ricktig verstanäen. ks körte sick an,

als ob 6u gesogt kättest: ockt kranken unä siebzig."

„vas kobe ick auck gesagt, nickts onäores."

„ kl u r ackt kranken unä siebrig?"

„^awokl, 6er tlut Kot in 6er Auslage etwas in 6er korbe gelitten,

^ir gefällt äiese korbnuonce aber nock besser."

„kin avsgereickneter, km, aparter tlut wie äieser für nur ackt
kranken siebiig?"

„la."
„Ick lieke meine sämtlicken kinwänäe restlos rurllck. vie Zeugin

ist entsckvläigt. krlavbe mir 6sr Krste ru sein, welcksr 6er Zeugin
seine Olückwünscko für ."

„So so, es gefällt 6ir also, 6as Vogelnest?"

„ks slek» 6ir ointack entiückonä!"

„vann will ick 6ir auck äie anäern Sacken nickt vorentkolten,
äie ick äaiu passenä gekauft kabe: äie tlanätascke, 6er k^i-saison-

Hantel, äie tlanäsckuke unä Strümpfe!"

's a b l e n v Oemokrit jun.
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mittler Reoli I «»

Z)ass der -Sp/'ess auc/t zimg/vi/e/d metd/m à«/î/ï, /tewzds/

die nae/is/e/iende fiec/tmzug eines IV'iries au/dss/tc/i eines

Jinisien-ßan/cei/es. Diese flec/i/tung t/iar /iir die //erren

so /e/irrac/i, doss sie diese/6e p/wnpZ 5ezo/i//en.

Sie- iauieie:

Vo/ömd/u/tg rum ßssen 3.—
Siudium der -Spz>t.se7;a/7/' 6'.

Zwei Audienzen mii der AYiofc/auc/i/rau 2.—
Fu/tuu// eines Speiserei/e/s 7.—
ZYidgü/Zzge ,4 />/a.ssu/?g des Speisere//e/s 2. —

A/mu/run# des ß/eis/i//es Z7.2Z7

Tinie, Feder u/td Papier /.—
Au/irage/J der Suppe /.—
ß/asen deffseiöe/i Z7.5/7

Fine F/iege aus der Suppe ge/io/i Z/.5/7

-SY/tm'/Z/aur/t n/r Suppe Z7.-5/7

Suppe, 6 Por/io/ie/7 72.—
Dem /vei/ner /ür Wede/u mii dem F/ae/c /.—
Zu7ei Fange rue /vöe/u'u, ßesp/ee/u/uge/i 2. —
F/e/sr/i und Gemüse, 6' Poriio/ie/7 2 7.—
Für geut/m.sr/t/eu 7/77/707 Appe/ü Z/.5/7

.5 F/as Wasser Z7.75

777 F77777/e in 7/707 Fei/er ///.—
/>ieü707s777i77'di7/es ßene/jmen der Au/u/aY/erinne/t 2.—
.V/reir/i/iä/zr/te» //.,5/7

Za/?7?s/77r/;er /. —

Wei/7 77/77/ Ziga/re// —
Fi/r das \'e/7ese/7 des Aiaeü/ise/z/is 77.-5//

Für das Au/i/age/7 des jVae/f/iseües 7.—
Für den Naeü/ise/i se/ös/ 6'.—»

Für das Afc/rage/j der Speise// -4.—

Für die SV/iii//////// //.,5//

Für die ADiu/rung des TYse/tger/ï/es 6".—
Die Vor/id/77/e /7e7'77/?/erge/asse/7 2. —
ße/u/Zzu/ig der /löorie (-5 //e/reuj 2.-5/7

F'iir Sa/r und P/e//er 7.—
Für dz/s Aftr/ïume/i 3. —

Auss/e//en dieser ßec/tm/ug 2.—
Frs/a/zne/r 0/7 dieser ßec/iuung 2.—
Fe/dreï/z/en //vou/ro/Ze de/' ßee/t/iuugj /7.,5/7

(7ui//ieren der Ree/mung Z7.-5/7

S/empe/geöü/ir Z7.2/7

Farde/oZte ß.

A/7rie/)e/7 der Farde/oftes/üe/fe 6". —
A die// sage/7 -5.—

7-5-/. 7-5

'/YinÂge/derr77S7'///ag 2/7 % -5/7.-V/7

7 «V-7. .9-5

S/con/o 7/7 % /F-5Ü

Fried« Summa 7/7/7.-7-5

Beliebte RENDEZVOUS
der Akademiker und Sportleute

Tea Room Hallenbad, Maulbeerstrasse 14

Tea Room Passage, Spitalgasse 36 xx
Tea Room Mercantil, Spitalgasse 4 xx

in BERN

Autoanlegepia/)

Café

Willy Dietrich

Im

Cafe Barcelona, Bern rPrima und reelle Weine • Apéritifs • Liköre Café Express
Warteck hell und dunkel Inhaber A. Vallespir

CAFE DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrkf».

C«fé Rudolf
RESTAURANT FRITZ EGLI |

| empfiehl! sich bestens
I

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers -von Fr. 3.20 nn
Prima W.ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Restaurant Börse. Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in

Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

!L-ltESTAlJRMT dm»
finden Sie trotx Rationierung eine Anzahl
Spezialplatten zu zeitgemässen Preisen.

(Heimeliges Lokal und gule Bedienung)

&IP0 Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3,50 und Pension von Fr. 0.50 an.
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser.

Terrnssen-Ucslouronl

Besucht das RESTAURANTneu renovierte

BERN T.L 2.17.71 • GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

ID« HAreiiUpivxvI II ^»«it«> 4

«»'

7)as5 <7// 7>'//7/55 uu/7? //MA/<7//7?7 u///<7/// 7/au//, 7//U//7.57

<77/ ua/7i57////u<7/ 77////U!///// /7u/5 ^V7/7/5 «/?/à/ie/i /7///5

^7u/'757/u-77u/?7c/77/5. 7)7/5/ 7?/c/,//u/!y ?/?«/ /??/' <77/ 77///-///

50 7//////7/7?, /7//5S «7/ /77/5/7T// ///<?//?//7 d/m/i/7/u.

57/ 7</u7/7/.-

V^c//b//'/77uuA 2um 7?55/u 3.—
57u/77um à 5/)/75/7>u/7/ 77.

7?u//7 .4//<77/u^/u ni!/ <7//' 7</?</7?/uu<'////'<u/ 2.—
Lu/u/u// /7///5 5/)//'5///e77/75 7.—
7?u<7</77777<// .4 7?/u55u/«/ à 5///75/'//7/75 2.—
47//?u77u/?</ à 777/7577/7/5 77.27?

?^7u7/, T^/eie/' u//<7 7^u//7//' 7.—
/ìu/7/uc//u à 5u/i/// 7.—
777u5/u à//5/77>/// 77.57?

777u/ 7"77/A/ «U5 à 5?////// <///?<? 77 77.57?

5/7!u7777tt///// 2/// 5////)// 77.,?/?

5///////, 6 7^<//77o////? 72.—
7)/m 7v'/7/??// /?// ^'<<7/7/? m/7 <7/m 7^/u/7c 7.—
X////7 777/u/// '<// 7v 77/7,7/!. 77/5/)/'//7u///<///! 2. —
/'V/75//? un/7 77/MÜ5/, 77 7^»/77</u/// 27.—
)''/// </////77/i5/7!7//! ////7/// .4/?/>//7/ 77.,577

3 77Z//5 lV</55// 77.7,?

777 77/7/?/// 7u <7/// 7</7/// 777.—

7uàu/.>àu/7i/M 77//i/7!M/// <7// ^4u////u>7//'7//////! 2.—
.3'7/'<!U'/!/u7/'/7uui 77,.?77

/7u7?/ix7/uVuu /. -
ìV/7/, ,/u/7 >5/'</<///'/// .7,7.—
7-77/ /7</5 V//7/5//! à 7V'u/'///75/V!/5 77..?77

7 /7/ <7//5 4i//7/'u<///! ///5 7V</////75/7?/5 7.—
/')//' <7//? 7Vu/7/775//i 5/77>5'7 6.—,
7'7// /7//5 .17/7///A//? <7// 5///75//I 5.—
7>'77/ «77/ .37777/7/u/u/ 77.,?77

7 "77/ <77/ /ìTuu//"«/«/ à 7'75<7!<///<77/5 6.—
7)7/ V71/7?<«»<// 7i//u/?7//'<//7ttv>>//? 2. —
77/////72//U// <7// /ì^<//7/ f',? 77//////) 2.,?77

7^77/ 7>u/5 u/u7 7^////// 7.—
7"7// /7</5 /ì/uuum/u 3. —

/i//557/77/u <77/5//' 77//7uu/uA 2.—
77/.>>7«u/?//? »7/ <77/5//' 77/<7?/u//?</ 2.—
77/7à<7//7/u /7vu//7/</77/ /7// 77/<7?/u//?</) 77.57?

(7tt7777//'/u <7// 77//7I/U/U// 7?.,?7)

7,'7//7i///7A/7>77/!/ 77.2/7

77a/c7//</7>/ 6.
.1 u/u/Z?//? <7// 77«/'<7//<)7//577/<'7>'/ 77.—

/ì/77/U 5UA//! ,?.—

757. 7-?

77'7/? /«/<7/7//?U5</?7</</ 277 ,777.7777

757.7?-?

5^///7o 77? °/„ 75.57?

/>„.,/,. 5///U///U 77777.75

velîekw kcnvc?-vov5
cier Akademiker und Zportleuîs

's««, koorn Dln»enl>a6, /^au>bss,-5,/o5Ze 16

l'ea lîooni Nnrroge, 8p!w>ga,5e 36 xx
l'en kooni 66ercontil, Zpitolgarrs 6 xx

in scnn

Wil>v lDistT-icb

lm

<skê Vsrcslvns, vern
?rimâ un6 reelle ^/vine - ^pvi'i»ii5 - Liköre > Laie Express
^/srleck kell uncj <^unl«el >nksl?er V»U«»p>r

pilxner, Kîâncdner, Leâu/exs/6 ^ribourx»
Lier. — peine oöeae unâ plszcdeaveine. —
Oute Xâcde. -- Orosser «. Kleiner 8ssl kâr
8tt^lIN^en. Ls empkeklt 5ictì bestens O. ^ütbricd.

Casé Kud»Ii
î SMP/IS^II sîcn dssls/»z

I

«vîvl-kezîsursnt ?ßstlvi»sl
l»«»ui.sc^ns»uu)

0I»»«r» î»x»â s«»»»i»«e» vor» lì t».2v «r»
?«lms W»>ns - Xsr<I>ns!bI», ^«slbur»

Nsstsurstlon ru j«6s, l-e-srOit - Vs<»lnzlo>is>>îât»n

«elîlsiil'iiill Me. km
Vo,rüglicli gspllsgls Kûckv — (?,or5S ^uzv/sli! in

Sporisl-f'iâttli — /iuszclisnli von ls Qszzne/Ki«,

'";i?-I!lXWi!M......
fincien 8îe înoî^ kìaîionie»'vng eine ^nzcakl
Zpexialplotten iu xeitgemnrzen preîren.
7>-ieimeligez I.ol«n> un6 guie Ke6isnung)

ì>M «oîel vrünig visser
beim 8tsâttisus sm 8eo. lîUreerl. Ilaus. /in,-
mon von l'r. 3.50 «nâ tension vmi I n. 3.50 nu.
7VII0 /immer Ic n l ì e s nud 5v n r m v s Wnsser.

?orros»oi»—»«»looroo.

Sê-oo>.t Us-
riso rsnov.s/ts

1-»/ 2.17.7, - s,
b-1 i t bester ^ rr, p s « b l u n g : Oer >^/irì
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IW- CtlttWfVf
Krotl | < ir*r •

Wehe, wenn sie losgelassen
und die Paragraphen fassen,
wehe, wie die Teppichklopfer
schlagen sie gar wild und heftig,
wehe, denn die Kosten kräftig
muss berappen dann das Opfer

Bahnhof-Buffel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
BERN

I»ri Itiir< i,5-z»i< s«I >>. 11

Ws^s. WS^l^ 2>S I<DSgS>ÄSSS^

ui^icl clis ^Äi^Ägi^Ap^S^i fsssSl^>^

WS^S. X^/>S clie ^Sppi<2^l<>OpfS^

s<2^>sgS>^ S>S gs>^ wi>cl ui^ici I^sitig^

WS^S^ cisi^i^ ci>S Kostsri lo^àftig

>-si^ss ^Si^ÄpsISi^ cis-fii-i clss (Dpfsl^...

SâIìIAtì«>L-»î»kk«t ° è
^uzer-wsklie lagssksi-te / 8peàlplsàn / 8sli fü>- Hinein unli 8oupei^s à part / Konferenzzimmer

5. 5c^siciszzsr-I-Isu5sr
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Paolo

„Gerade der Mangel an Beweisen wirft ein grelles Licht auf die

Raffiniertheit des Angeklagten — !"

AUS STRAFANZEIGEN
Es stellte sich bei genauer Untersuchung heraus,

dass der aufgefundene Leichnam, der sich ins Wasser
gestürzt hatte, einige Schritte abwärts schwamm, so-
dann sich ans Ufer rettete, nackt in ein Gebüsch kroch
und dort erfror.

In Erwägung zu ziehen ist auch die ausgeschweifte
Lebensweise des Delinquenten.

Er hieb derart unbarmherzig auf den Ochsen èin,
dass es der Meldende nicht mehr aushalten konnte.

Bei meinem Eintritt in die Stube fand ich nur ein
verlegenes Bett vor.

Zur Rede gestellt, erklärte er, er habe seine Frau
deshalb geschlagen, weil sie ausser ihm noch einen
zweiten Nebenbuhler habe.

Ich erkundigte mich bei der Nachbarschaft. Ein-
stimmig sagte sie aus, die beiden Verdächtigen führten
ein Luderleben wie Verheiratete.

Im Wasser wurde eine in einem Sack verschnürte
Leiche gefunden. Selbstmord erscheint ausgeschlossen.

Bei der Entsiegelung der anwesenden Testaments-
erben kam es zu Tätlichkeiten.

Der Angeklagte hat keine Vermögensverhältnisse.

In einer so gefährlichen Lage fasste er das Weib
in der gefährlichen Mitte.

Neben dem erbrochenen Schloss war ein Loch in
der Mauer. Es war aber so klein, dass man es nicht
sah, wenn man nicht hinsah.

Huber hat seit dreissig Jahren keine Nachricht von
sich gegeben, weder von seinem Leben noch von seinem
Tode. Rex

Ilt i Ilkrea-piejxet >i. II 8e»Ie <»

„Qsraâs âsr IVlangsl an Lswsissn v^irtt sin Frsllss I.ic:ììt aut c!is

^attinisrtlisit clss àF6l<1aFtsn — I"

»U8
Uz stellte sick bei genaue«' Untersucbung beraus,

dass der aufgefundene l»eicbnam, der sick ins >Vasser
gestürmt batte, einige Lckritte abwärts scbwamm, 50-
dann sick ans Ufer rettete, nackt in ein Lsbüscb krack
und dort erfror.

in Urwägung lu rieben ist avcb die ausgescbweifto
l.ebensweise des Oelinguenten.

Ur bieb derart unbarrnbsrrig auf den Ocbsen ein,
dass es der Meldende nickt rnebr ousbalten konnte.

Sei meinem Eintritt in die Stube fand ick nur ein
verlegenes kett vor.

2ur kede gestellt, erklärte er, er babe seine Urav
desbalb gescblagen, weil sie ausser ibm nocb einen
Zweiten klebenbubler babe.

Ick erkundigte micb bei der biacbbarscbaft. Uin-
stimmig sagte sie aus, die beiden Verdäcbtigen fübrten
ein l.uderleben wie Verbsiratste.

Im V/osser wurde sine in einem Lack verscbnürte
>.eicbe gefunden. Selbstmord srscbeint ousgescblossen.

kei der Untsiegelung der anwesenden Testaments»
erben kam es ru l'ätlicbkeiten.

Der Angeklagte bot keine Vsrmägensverbältnisse.

In einer so gefäbrlicken l.oge fasste er das Vfeib
in der gefäbrlicken ^àitte.

kleben dem erbrockenen Scbloss war ein >.ocb in
der ^auer. Us war aber so klein, dass man es nickt
sab, wenn man nickt binsab.

blubsr bat seit dreissig ^abren keine klacbricbt von
sick gegeben, weder von seinem I.eben nocb von seinem
l'ode. x-x
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Der Unterschied

In W. findet eine Versammlung
von .Juristen statt. Mangels eines
andern Verkehrsmittels führt der
Fuhrhalter B. die Gesellschaft mit
Breaks nach dem Besammlungsort.
Fuhrhalter B. als Grossrat wird zum
gemeinsamen Mittagsmahl eingela-
den, da er als grosser Witzbold be-
kannt ist. Beim Essen aufgefordert,
einen guten Witz zum besten zu
geben, lehnt, B. ab, da es unschick-
lieh sei und er vielleicht die Herren
mit Witzen beleidigen würde. Nach-
dem ihm jedoch die Versicherung ab-
gegeben wurde, er könne bringen,
was er wolle, niemand werde beleidigt
sein, lässt B. sich bewegen, die Frage
zu stellen, ob die Herren Juristen
ihm die Definition des Unterschieds
zwischen einem F n g 1 ü e k und
einem Unfall geben könnten.

Es wurde hin und her geraten,
aber keiner traf den Nagel auf den

Kopf. Endlich wurde B. aufgefordert,
die Lösung preiszugeben. Sie lau-
tete :

„En Unfall iseh's, wenn en Für-
Sprech in es Bschüttloch abe gheit,
und es Unglück iseh's, wenn er wieder
usezoge wird."

Es soll lange Gesichter gegeben
haben —! A.U.

Ein Vorsichtiger
Anlässlich einer Konsultation bei

Fürsprecher Grüslig erzählte ein
Klient, wie er von einem gewissen
Herrn Meier nach allen Begeln der
Kunst hintergangen und hereingelegt
worden sei. „Säget mer nu me di vol Ii

Wahrheit, z'andere cha-n-i doch besser
weder dihr, wes de grad sy muess,"
unterbrach ihn Herr Grüslig.

Nach Schluss der Konferenz er-
kundigte sich der Klient, ob Aussicht
vorhanden sei, den Prozess sicher zu
gewinnen, worauf der Fürsprecher er-
klärte: „Jä, ganz bestimmt wärdet
dihr da Prozäss gwinne, da heit dihr
gwüss nüt z'risgiere, das cha-n-i euch
garantiere! Es lyt ja ganz klar uf
dr Hand, dass da Meier e verdammte
Schwindler isch und dä het's ver-
dienet, dass er einisch so rächt bim
Wickel gno wird und me ne hindere
gheit."

Erschrocken fragt der Klient : „Was
choschtet di Uskunft? I will grad
zahle, i muess i däm Fall ufene
Prozäss verzichte."

„Jä, wieso de?" fragt erstaunt der
Fürsprecher.

„He, will i dä Meier sälber bi." st.

t £i/m—Latein

abdicatio
d-ultero
blatero
bubalus

corpus delicti
camisia

de-fugio
deseror coniuge
erratum
Ecce homo

flagranti
fraudo
gratum facere alicui
gloriae insolentia
homo novus
homo sapiens
identidem
Jurisconsultus

Kapazität
Kalamität
Lapsus
Lamenta
maiestatis crime
manus dare
nativus
narcotica
Oblation
Oraculum
Podex

populus
Qui nimium probat,

nihil probat
Qualis rex, talis grex
Rotul
Rixa

subscriptor
stulti-loquentia
tortor
turbation
ultimo
uxorios
vanitas
vomieren
Walpurgis
Xanthippe
Xenium
Zessionar

Zopyrus

er isch gange worde
es Sytesprüngli
us der Schuel plaudere
Parteibüffel
das gewisse Etwas
es Hemli für Zwänggringe
dür d'Masche ggange
der Ma het sech abgschliche
e Schmarre abglah
lueget einisch dä „Hirsch"!
hinderem Ofe verwütscht
e chly bschisse

ei Hand wäscht die anderi
Ufschnitt
bluetige Laie

was me mit sech umeschleipft
unverbesserlich

Rächtsverdräjer
e Oberjehu
e verlorne Prozäss
cha passiere
es blöds Gjammer
e Höchere isch hässig worde
sech fessle loh (aber nid vonere schöne Froul)
hinderem Mond deheime
der Gummichnüppu ufe Gring
freiwilligs Wehropfer
wär butztl
wo me am liebste Schleg gäbl
Tribünebsuecher

Wer zuviel beweist, beweist nichtsl
Wie der König, so die Herde
es Bündeli Rächtsverdräjig
erstklassigi Keilerei
Meckerer
dumms Gwäsch

Folterknecht
e grosse Salat
der letschti Zwick ar Geisle

e Pantoffelheld
e Lugi
es isch zum ch

Häxefescht i der Chischte

eini, wo dr Alt verprüglet
Schmiergschänk
der neu „Bluethund"
der Verteidiger, wenn er im Schuss Ischl

Vino

Alkgra
vT

der einzigartige Schleif- und Abzleh-Apparaf für Rasier-
klingen, erlaubt auch Ihnen, stets sauber und glatt rasiert
zu sein, selbst wenn Sie einen starken Bart und eine
empfindliche Haut haben. Sie finden unser neuestes
Modell in allen einschlägigen Geschäften. Preise:
Fr. 7. — 12. — 15.-. Streichriemen für Rasier-
messer Fr. 5.—. Prospekte durch
Indttitrii A.B. Alligi, Emminbrûcki (Lut.)
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Der Duters^iiell
In ^V. tindot eine Versammlung

von Juristen statt. lVIangels eines
on «lern Verkebrsmittels tübrl der
b'ubrbalter IZ. «lie tìesellsebatt mit
IZreaks naeb dem lZesammlungsort.
b'ubrkalter IZ. als (Irossrat wird /um
gemeinsamen I^tiltagsmabl einzeln-
den, da er sis grosser Witzbold be-
kannt ist. IZeiin bissen autgetardert,
einen guten >Vitz /um besten zu
geben, lebnt ö. sb, ds es unscbick-
lieb sei und er vielleicbt die Herren
mit sitzen beleidigen würde. Kaeb-
dem ibni jedoeb die Versieberung sb-
gegeben wurde, er könne bringen,
wss er wolle, niemsnd werde beleidigt
sein, lasst Id. sieb bewegen, die tarage
zu stellen, ob die Kerren duristen
ibm die Dekinitiun des ldnterscbieds
zwiscben einem K n gI ü e k und
einem ntg 11 geben konnten.

Ids wurde bin und ber gersten,
aber keiner trat den Kagel aut den

Kopk. Idndlieb wurde H. sutgetordert,
die Imsung preiszugeben. tbe lau-
tete:

,,Idn Ilntall iseb's, wenn en bdir-
spreeb in es IZscbnttloeb abe gbeit,
und es Knglüek isck's, wenn er wieder
usezoge wird."

Ids soll lange (desiebter gegeben
bsken —! ^

VorsicìitÎAer
^nlssslicb einer Konsultation bei

b'ürspreeber ldrüslig erzsblte ein
Klient, wie er von einem gewissen
Iderrn Neier nseb allen Hegeln der
Kunst bintergsngen und bereingelegt
worden sei. ,,5sget mer no ine di volli
>Vsbrbeit, z audere eba-n-i doeb besser
weder clibr, wes de grad s^ muess."
unterbraeb ibn Herr drüslig.

Kaeb lscbluss der Konlerenz er-
kündigte sieb der Klient, ob Aussiebt
vorbanden sei, den brozess sicber zu
gewinnen, woran! der bdirsprecber er-
klärte: ,,dä, ganz bestimmt wardet
dibr da prozäss gwinne, da beit dibr
gwüss nüt z'risgiere, das eba-n-i eueb
garantiere! Ids I^t ja ganz klar u!
dr Idand, dass dä Neier e ver«Iammte
lscbwindler iscb und da bet's ver-
dienet, dass er einiscb so räebt bim
XVickel gno wird und me ne bindere
gbeit."

birsebrocken tragt der Klient : ,,>Vas
ebosebtet di Kskuntt? I will grad
zakle, i muess i däm b'all utene
prozäss verziebte."

,,dä, wieso de?" tragt erstaunt der
kmrsprecber.

,,IIe, will i dä lVIeier sälber ki."

abäicotio
oä-ultero
blotero
bubolvs

corpus äelict!
camizia

^e-fugio
äeseror coniugs
erratum
6cce komo

flagranti
frouäo
grotum focere olicu!

glorioe insolentio
bomo N0VUS

bomo sapiens
iäentiäem
/vrisconsvltvs
Kopoiität
Kalamität
I-apsus
I.amento
maiestatis crime
monus äare
nativus
norcotico
Oblation
Oraculvm
poäex

populus
Llui nimivm probat,

nibil probot
Sualis rex, talis grex
Kotul
Kixa

svbscriptor
stvlti-loqusntio
tortor
turbotion
ultimo
uxorios
vanitas
vomienen

>Valpurg!s
Xantkippe
Xenium
7essionar

^op/rvs

er Iscb gonge woräe
es L/tesprüngll
us äer Zcbvel plaväere
parteibilssel
äas gewisse Utwas

es täemli tllr ^wänggringe
äür ä ^ascbe ggonge
rlsr kto bet secb abgscbllcbe
e Lcbmarre obglob
lueget einiscb ää „blirsck"!
kinäerem Ose verwütsckt
e cbl/ bscbiss«

ei blanä wäsckt riie anäeri
Ufscknitt
blvetige I.aie

was ms mit secb umescblelpft
unverbesserlicb

Käcbtsveräräjer
e Oberjeku
e Verlorne proiöss
cko passiere
es blörls Qjommer
e blöcker« iscb kössig vorrle
secb fessle lob (oder nict vonere sckön« ^roul)
binrlerem ^onrl rlebeime
rlsr Lvmmicbnüppv use <?r!ng

frsiwilligs >Vebropfer
wär butitl
wo me om liebste Lckleg gödl
1'ribiinebsvecksr

>Ver xvviel beweist, beweist nlcktsl
V/ie äer König, so äle bleräs
es Sünrlel! Köcbtsveräröjig
erstlrlossigi Keilers!
keckerer
äumms Qwäscb

^oltsrlrneckt
e grosse 8olot
äer letscbti ^wiclr or Leîsle
e pontosfelkelä
e l.vg!
es iscb ivm cb

blöxefesckt äer Lbiscbte
eini, wo är >^It verprllglet
Zcbmiergsckönlr
äer neu „kluetkunä"
äer Verteiäiger, wenn er im Zckus» lsckl

Vino

/Meßis
<^»5 5cklali- unc! li)s
klinysn, «siaubt «uck !kn«n. 5t«î» »auk««' glatt ?a»Ia^
Zlu »sin. »«Ikît 5i« alnan »tafkan Last »Ina

l-laut kalzan. 5is iinclvki un»«? nauaTtv»
^lo^all in allan «Inîcttliigigan ^Giettiittan. ??«!»«:

7. — 12. — 15.-. 5ttaictt^ivm«n kaîi«f-
5s. 5.—. ?sO5pek1a

làtsii jl.S. âilig«'«. tmmindftieili
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J3ESTELLEN und
JBEKOMMEN

Der Hehle hatte kaum das Kläppchen der Untersuchungs-
zelle aufgehen gehört, als er auch schon dem Gefangenwart
seine kühnsten Wünsche vortrug, nämlich, dass er heute

Braten, Spargeln, Wein und Kuchen zu Mittag verlange, und

dann noch einen Kaffee-Kognak.

„Jawohl, dass Ihr es nur wisst, der Herr Verhörrichter
hat mir persönlich erlaubt, zu bestellen, was ich nur wolle.
Geht und fragt ihn selbst, und nehmt das Gschmäus da wieder
mit!" Dabei schob er die blasse Fettwasserbrühe und den

halben Brotlaib dem vor Staunen platt gewordenen Gefangen-
wart wieder zu.

„Sehr richtig, ich habe diesem in unlauteren Gewerben
so findigen Hehle auf sein Befragen ausdrücklich gestattet,
er könne während der Haftzeit bestellen, was er nur wolle",
erfuhr der Gefangenwart nun aus dem Munde des Verhör-
richters selber.

„???"

„Aber ich habe dem Hehle mit keinem Wort versprochen,
dass er das Bestellte dann wirklich auch bekommen werde",
ergänzte der gestrenge Herr mit flüchtigem Zucken um die
Mundwinkel seine Auskunft, worauf der Gefangenwart sich

entfernte, nicht ohne dass ihm nun ein Licht aufgegangen war,
weicherweise der Vorgesetzte den so hinterlistigen Hehle
seinerseits überlistet hatte; denn es war fadenklar, rechtlich
waren Bestellen und Bekommen zwei ganz verschiedene
Dinge, und erst recht im Arrest! Charly

ZUCKE ,04V
'Saccharin ist viel billiger,

garantiert unschädlich
und überall frei erhältlich

Weisse Cartons 100 Tabletten 20 Cts. SÜsskraft t'/i Pfund Zucker

Gelbe Göschen 300 Tabletten 65 Cts. SÜsskraft 4'/î Pfund Zucker

HERMESETAS Saccharin ohne Beigeschmack
Blaue Göschen 500 Tablotten Fr. 1.25 SÜsskraft 7Vj Pfund Zucker

In Lebensmittelgeschäften, Drogerien und Apotheken

Schweizer Produkt

A.G. -HERMES- Zürich

RPR IV Restaurant AarbergerstubeIM J II il Aarbergergasse 55

neu eröffnet, gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier.
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

TD-m loi/fa/r //. ./OK/MV
fein bedient /,n massigen Preisen

I o/As/ia5 Mitte, ÖA'/tA

c t ist Täglich
Vorstellung
Abends 20 Uhr

ab 18. November Fredy Scheint
ab 1. bis 31. Dezember Armeetheater

Grossies bernisches

Verleihinstitut fürTrachten-und Theaterkostüme

Gegründet 1906

H. Strahm-Hügli, Bern
Kramgasse 6 Telefon 2.83.43

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

Waffen
mit Höchstleistungen für
JAGD und SPORT
gibt zufriedene Kunden

Waffen-Glaser
Zürich I, Löwenstr. 42

Telephon 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft

Jetzt (Dil Siphon

SO

Speichergasse 15

Woscht en Tropfe gute Wein
oder auch ein Gläschen Bier,
suchst ein Jass, au dä fingst hier.
Drum gang hie, vergiss es nie

/'rau t'Ort ärvr begrüsst dich hier,
dankt dir dafür.

Beaujolais
Bentheim, Bern

Alleinfabrikant
E.Luginbühl-Bögli, Aarberg

Spirituosen en gros

GRILL-ROOM
RESTAURANT

TT/V/ /y'Lv/AWtr/- 7ro/>/m.'

Weinhandlunß Emil Bernheini, Breilenrainstrasse 17

Bern, Telephon 3 32 57

Offerten und Muster unverbindlich

Adler-Bank • Basel
Marktplatz 33 • Tel. 4.18.68

Spezialbank für: Prämien Obligationen
Lotterie-Lose

Herausgeber des: Basler Verlosungsanzeigers

GpWit'cc/i.seZ Deitisen Münz/ianrfe/

Bttrenplalz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Die „SofUiett/tttcAe" isf
fte/rawnf /ûrÇita/ifâf und

Preùstvitrdt'g/ceù

L. STUMPF-LINDER

Schirme, warme Kapuzen

Regenmäntel in grosser Auswahl

Schirmfabrik R. Lüthi
'

In Bern : Bahnhofplatz tSchnei/erhofiaube)

In Biel: Au Parapluie moderne, äidaug.43

das Haar
sich lichtet, dann ist's höchst* Zeit, mit

weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.
Heilt in kurzer Zeit Haarausfall, kahle Stelle,
spärliches Wachstum, verhindert „enschii-
das Ergrauen, schafft einen neuen cues Haar
kräftigen Haarwuchs, nährt Haare
und Haarwurzeln. Von vielen Tau-
senden bestätigt, selbst da wo alles
andere versagte. Aber genau auf den
Namen Birkenblut achten, damit der
Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85.

Für trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-Ollo
ta Apotheken, Drogerica, Coiflcurgesch. Alpenkröutcr-Ccntrali am SI. Gotthard, Pildo Haar-
Birkenblut-Brillant ine u. Fixateur einzig lUr schöne Frisuren 1.60. zwiab«

Iti Itììi t ii!»l»i« ^< I > > II 54«ite 8

c57ct.i.c^ un«j

Der i-Ielile batte kaum clas Klappeben 6e?- Dntersucbungs-
lelle aufgeben gebort, als er aucb scbon clem (ôesangenwart
seine kübnsten >Vünscbe vortrug, nämlicb, class er beute

kraten. 5pargeln, ^s!n uncl Kucben ?u Mittag verlange, uncl

ciann nocb einer, Kaffee-Kognak.

„^awobl, class lbr es nur wisst, cler blsrr Vsrbörricbter
bat mir persönlicb erlaubt, ?u bestellen, was leb nur wolle,
(ösbt uncl fragt ibn selbst. unc! nstimt clas (öscbmäus cla visier
mit!" Dabei scbob er clie blasse bettwasserbrübe uncl clsn

balben krotlaib clem vor Staunen platt gsworciensn (besangen-
wart wiecler ?u.

„5ebr richtig, icb babe cliesem in unlauteren bewerben
!o sinctigen bleble aus sein ksfragen ausclrücklicb gestattet,
er könne wäbrencl cler blastisit bestellen, was er nur wolle",
ertubr cler (östangenwart nun aus clem /Puncte cles Verbör-
ricbters selber.

???"

,,/^ber icb babe clem bleble mit keinem ^ort versprocben,
class er öas kestellte ciann wirklicb aucb bekommen wercie",
ergänzte cler gestrenge blsrr mit slücbtigem ducken um clie

/vlunclwinkel seine Auskunft, woraus cler (Zetanaenwort sieb

entfernte, nicbt obne class ibm nun ein bicbt aufgegangen war,
welcberweise cler Vorgesetzte clen so binterlistigen bleble
seinerseits überlistet batte: cienn es war saclenklar, recbtlicb
waren ksstsllen uncl kekommen 2wei gan? verscbieclene

Dinge, uncl erst recbt im Arrest! cbori^

iveick!
^Saccbsrin ist viol billiger,

garantiert unsctiscllieti
unit Überall frei erbsltlicb

VVeisse 6attons IW lablettvn 20 6ls. ^ Sllsskrstt l'/, ptunä luckor
Leibe llöscben 3W lab letton 65 6k. - Lllsskratt 4Vzptunct lucksr

Soectiorln okn« Ssl^esckmock
Klaue vàbon 506 ladlotten sf. 1.25 - Lllsskrstt V'/z^tunil lucker

kestsursnt/<srbergerstube
àFl^lìlU ^srboryarga«« 55

neu eröffnet, gutbürgeriicbe Xllcbe, ff. Weins vnci kier,
Xegeibobnen, I-Iöflick emptiebit 5ick tob. t.oosli

f«i>> kàiit ?» iiiàixeii ?><!«»
ì 'c»/^.v/,au,s/^'.5a^s DD/f.V

I t l Ht làgìicîli
VorstvìlunI
/^benâ, 20 7/ìir

sb 13, btovombsr kreâ^r Lobsiin
sb b bis Z1. Os^smbor ^rrnestkoatvr

Orösstss berniscbss

Vei'Iôiliiil8tiiuî àli'gàn- là Itiôài'Iioziiimk
Dszrûncist 1?l1à

^7. Lîrskm-^lûglî, ksrn
krsmgssss 6 Isleiczn 2,SZ,4Z

1(21-1 srri S/XI-llVlt-lO^^l./k's'^
vrsustuve «urlîmsnn
k^rsiswürclig, wâlnrsolnâft s s s s r,

Vskksn
mit blöcliztlsistungen für

/^czounii5f'c)tt^
gibt lusrieösns Xuncisn

^Vstten-LIsser
^üricti I, >.öven5tr. 42

1'slepbon Z 53 25

fübrencies ZpsÄoigescböst

^l!l Mil îÛpIl«»

LG

5pvlck«rga»v <5

/ > U/t >ì/vr dsgrûîît öicb bier,
clanltî clit cisiüf.

keauj»!»!«
ttlû'à'inl. kern

â»«inf«drilcan»

L.l.uginbükl-vögli,>^cirbsrg

/s,/t /ö.s//,>/t/-/' V/ 0////V/

VVginbsnülunp: IZniil Itnrnlwini, tireiisnrsinstrssse 17

linrn. I'nlnnbun :>it2 57

Offerten und Ansier nnverbinitlict.

^6ler-Lsnk Lazel
Klsrlitplst! ZZ - Isl. t.IL.üö

Zps^islbsnk tür: Prämien - Obligationen
lotterie-Iose

bisrsusgsbsr cles: kasier Vorloiungianieige»

^ufr/it ee/lsei - Deiiissn - Müns/i«nr/e/

üäreitplnl? 7

l'eleption 2.2^.86j

Die „Fo/tne/t/câcà" i^f
öe/la/t/?f /ür ^uaiitäl u/tli

Dreistpiìrà'F/cett

LLllIkkllV, «orme Xapuien

^egskimÖntel in gr-ozze»' ^v8>vcikl

Zettirmfabl-ilt k. I_üttti
^

In kenn i kzlinliolMl? l5cl,»»eiteflil>llsiid->

In kiell Hu l'ài'âlilule inolletne. liiiizug.tZ

weiteren ttasrscttwuntt grllnlttick ru tteilen.
tteilt in Kurier ?eit ttasrsuztsll, kakle Stell»,
zpSrllckes tVacttstum, verkinrlert ^nscbii-

liemen Virkvndlut scttten, rlsmit ller
trlolg sicker ist. fi.S.SV unll 2 SS.

ssUr trockene ttaare verlangen 8ie Sirkenblut mit PÍNS-GItv
lo ilpollielito. llsooeriei. coàuttieseli. ^Ipenki'àules cenlfs» am LI.LMafil. «a>r.
virtiendlut-vrittantine u.^iisteur einiig illr scköne 7risuren1.Sll. iwiavM
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ume kener Fursprädier I

(Wirklich passiert.1

Ein Wirtshauspolitiker schimpfte
über die Teuerung, Umsatzsteuer, zu
hohe Steuern, Bürokratismus, der zu
viel wegfresse etc. Lästerte auch
darüber, dass jedes Kantönli eine
eigene Regierung habe, die der Steuer-
zahler erhalten müsse. Es gebe viel
grössere Länder mit nur einer Re-
gierung, die auch alles allein besorge.

Ein stiller Zuhörer suchte den Auf-
gebrachten zu beschwichtigen: „Ja,
lueget, guete Ma, e jede Kanton het
syni eigene Gsetzi mit Hunderte vo
Paragraphe und die sy doch gwüss o

für öppis gmacht worde. Was gloubet
dihr de eigetlech, vo was de üsi viele
Fürschpräche und Notare sötti chönne
läbe, we die Gsetzi uf z'mal alli ufghobe
würde?"

Prompt gab er zurück: „Ja, ja
äbe, grad e so isches, nume kener
Fürschprächer u Notare; drum han-i
scho mängisch gsiit, es wär gschider,
dr Bundesrat würdi die Chiibe au
zämeexportiere, statt di fiisse Chase."

-chi

Walares Gesdiichtclien

Der Wirt B. in SLr. ist mit dem
Gemeinderat von Str. auf gespann-
fem Fuss. Einmal macht er in seiner
Gas tstube vor Gästen die Bemerkung,
er könnte die braven Gemeinderäte
von Str. auf einer Stossbäre nach
Th. stossen. Diese Bemerkung trug
ihm eine Ehrverletzungsklage seitens
des Gemeinderats von Str. ein. B.
wurde vor Richteramt in Th. ge-
laden.

Der Richter fragt B„ ob er diese

Bemerkung gemacht habe. B: „Ja,
das han i gseit, aber i ha nid gseit,
wie mängisch i well fahre."

Der Richter Less B. ungestraft
laufen! A. U.

A di lätzi Adrässe grate
Zwei reiche Bauernsöhne gerieten

miteinander in einen Erbschafts-
streit. Als der Jüngere einen Für-
Sprecher konsultierte, erklärte ihm
dieser, dass ihn bereits sein Bruder
engagiert habe. Er wolle ihm aber
die Adresse eines andern guten Für-
Sprechers mitgeben und ersuchte ihn,
demselben das Kuvert zu übergeben.
Unterwegs wurde er aber misstrau-
isch und als er das Kuvert geöffnet
hatte, las er höchst erstaunt: „Sehr
geehrter Herr Kollega! Nehmen Sie

sich bitte dieses Klienten an, ich ver-
trete seinen Bruder. Wir haben da
zwei fette Gänse zu rupfen.

Hochachtend Dr. R. G."

Dies hatte zur Folge, dass sich der
Briefbesitzer zu seinem Bruder be-

gab, ihm den Brief unter die Nase

hielt und eine Versöhnung ohne
fiirsprechlichen Rat und Beistand
zustande kam. Emil

iSplitterdien
Wenn jemand sagt: Er mache

kurzen Prozess dann eignet er
sich nicht als Advokat!

Wann sind die Rechtsanwälte am
billigsten

Im Monat Februar!

Weil er nur 28 Tage hat!
Itamei

i/Ätnnn

D1HLHÖLZLI REM

Im geheizten Vivarium :

Viele hundert Fische, Reptilien und

Vögel aus der Schweiz und aus allen

5 Erdteilen

Möchten Sie zu IFci/irinchteu
einem Ziehen V/en.sc/ien eine FreueZe hereiZen
die ein volles Jahr das Gefühl dankbarer Verbundenheit in dem
Beschenkten wachhält Dann schenken Sie Humor, schenken Sie ein

Preis Fr. 5.

Allmonatlich erscheint ein farbenfrohes Heft, gespickt mit fröh-
liehen Spässen, witzigen Karikaturen, heiteren Anekdoten und er-
frischenden Glossen. Bei sofortiger Einsendung liefern wir dem
zu Beschenkenden das reichhaltige Wrilinaclitslief t gratis
zusammen mit dem Geschenkgutschein und Widmungsaufdruck.

Härenspiegel-Verlag, Laupenslrasse 7a, Bern, Telephon 2.48.45
Bärenspiegel: die Schweiz. Humorzeitschrift mit dem träfen Bernerwitz

BESTELLUNG
Ich ersuche Sie, in meinem Auttrag und für meine Rechnung den „BÄREN-
SPIEGEL" riir die Dauer eines Jahres an folgende Adresse zu senden

Der Gutschein mit Widmungsaufdruck ist der Weihnachtsnummer bei-
zulegen, welche kostenfrei geliefert wird. Den Abonnementsbelrag von
Fr. 5.— überweise ich gleichzeitig auf Postcheckkonto III 466 (Verbands-
<Jruckerei, Bärenspiegel-Veriag, Bern).

Datum: Der Besteller:

In offenem Umschlag als Drucksache zu 5 Rp. frankiert senden an den
Bärenspiegel-Verlag Bern, Laupenstrasse 7a.

I>e» Zi»'. II !8t it« i>

^ume kener ?ür«prädierl
^Wirkbob passiert.l

Kin Wirtsbanspolitiker scbimptte
über die Denerung, DmsaDs teuer, 7u
bobe steuern, Dürokratismus, der?.u
viel "wegfresse etc. lästerte aueb
darüber, dass jedes Kantönb eine
eigene Regierung babe, die der wiener-
sabler erbalten nrüsse. Ks gebe viel
grössere Känder mit nnr einer De-
gierung, die aneb alles allein besorge.

ban stiller ^ubörer suebte den ^.ut-
gebraebten 7u bescbwicbtigen! ,,.la,
lueget, guete Na, e jede Kanton bel
«Mi eigene Dsài nail ldnnderle vo
Daragrapbe nnd die sv doeb gwüss o

lür öppis ginaebl worde. Was gloubet
dibr de eigellecb, vn was de üsi viele
Kürsebpraebe nnd Kotare sötti ebönne
labe, we die (lsài nl 7'mal alb nlglrobe
würde?"

Drompt gab er 7urüek! ,,da, ja
übe, grad e so isebes, nnine kener
Kürsebpraeber n Kotare; drnin ban-i
sebo rnängiseb gsiit, es wär gsebider,
dr Dundesrat "würdi die (ibiil)e an
7äme exportiere, statt di liisse Lliäse."

-etli

^Valire« (^escliiclrtdieri

Der Wirt D. in Str. ist inil dem
(lenieiiulerat von ldlr. aul gespann-
tem Kuss. Kinmal maebl er in seiner
Daststube vor (lasten die Demerkung,
er könnte die braven (lerneinderäte
von Str. ant einer Stossbäre naeb
Db. stossen. Diese Demerkung trng
ibrn eine KbrverleDungsklage seitens
des Demeinderats von Str. ein. lt.
wurde vor Dicbteramt in Db. ge-
laden.

Der Diebter tragt D., ob er diese

Demerkung gemaebt babe. Di ,,da,
das ban i gseit, aber i ba nid gseit,
"wie mängiseb i well labre."

Der Diebter liess D. ungestraft
lauten!

56

^ cli ^clrässe grate
Xwei reiebe Danernsöbne gerieten

miteinander in einen Krbsobatts-
streit. Kls der .lungere einen Kür-
spreober konsultierte, erklärte ibm
dieser, dass ibn bereits sein Druder
engagiert babe. Dr wolle ibm aber
die Adresse eines andern guten Kür-
spreebets mitgeben und ersuebte ibn.
demselben das Kuvert 7u übergeben.
Dnterwegs wurde er aber misstrau-
iscb und als er das Kuvert geöffnet
batte, las er büebst erstaunt! ,,Sebr
geebrter Derr Kollega! Kebmen Sie
sieb bitte dieses Klienten an, ieb ver-
trete seinen Druder. Wir baben da

7.wo lette (länse xu ruplen.
KIoebacbtend Dr. D. D."

Dies batte 7ur Kolge, dass sieb der
DrielbesiDer 7u seinem Druder be-

gab, ibm den Driel unter die Käse
bielt und eine Versöbnung obne
türspreeblioben Dat und Deistand
Zustande kam.

i8plitterclierr
Wenn jemand sagt! Kr maebe

kurzen Droxess «lann eignet er
sieb niebt als Advokat!

Wann sind die Deobtsanwälte am
billigsten?

lm Nonat Kebruar!

Weil er nur 28 Dage bat!
bsinei

V^IIlbll«»! ^1^1 ItWllîX

lm Aslikittsn Vivsrium!

Viele Iiunüsrt tiselie, kteptilisn und

Vogel sus 6er Koluvei/. und aus sllsn
S krclteilen

Mnciittn sn lKri/inneiden
einem //eben l/erise/ten ei/ie Keenr/e beeeiien
die ein volles dalli' das Oeküld danlvlzarer Verllmidenlieit ill dem
Leselieràten waelillält Dann selieid<eii Lie Ilnmor, selleillieri Lie ein

TVIImoriatliell erselieint ein karilenlrolies Idekt, Aes^ielct mit kröll-
lietien Lslässeii, wit^i^en Kaiil<aturen, lreiteren ^rml^doten und er-
lriselienderi (dlossen. Lei sokoidi^er Linsemlrm^ liefern wir dem

Leselleiàerideil dss reieliliAltiAe Weilinzielitsliet t Kxi'nt»«
?.D83mmeil mit dem (deselleDlc^utsellein imd ^VidmmiAS5mkdrriel<.

lîìii e»8s>io^eI-Vei Is^, I,!»i>>eii!>Ir!>.>>.>ie 7->. Ii>»r>>. I eles>!><>,> 2.^86is
RärenspieAel: die seliwei?.. ^lumor^eitselirikli ind dem träken Lernerwit?

» I? « V 15 I 5? «
Ick ersnevo Sie, in meinem àMnA nnâ kür meine R.eednnnß cien ,,S VR.1ZX-
sein nur," kür aiv vsuer eines ràes Nll kol-zenele .Adresse ?u senüen

ver Nni.sâein mit Wiämnnxsnulürueic ist cler Weidnnelrisnummer bei-
sniegen, «eielre Icostenkrei gelieleri rvirü, ven Vdonnemenksbeirnss von
Rr. à.— überweise icir ssieieb/elUg gal vestebeelikonto III «ss (Verdnncls-
liruclcvrej, LSrenspivsel-Verl»x, vern>.

vntnini ver vest eil ein

In olfenem Ilmselila^ als Orneksaede 2U 5 Up. frankiert senden an den
Lärenspiesel-VerlaA Lern. Lanpenstrasse 7a.
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a Herren- u. Damen-Coiffeur
Neuengasse, jetzt im Hause
HOTEL SAVOY • Tel. 3 55 52

Herzenswünsche!
Gerade in der jetzigen Zeit macht sich der Wunsch nach

^^^îûïiîïï^^iS' treuer, lieber Kameradschaft doppelt geltend. Wie man-
ches Herz hat eine tiefe Sehnsucht nach harmonischer,

glücklicher Ehe bis jetzt still in sich herumsei ragen. Ihre stillen Herzens-
wünsche können in Erfüllung gehen, wenn Sie sich vertrauensvoll an eine
Person wenden, die durch reiche Erfahrung, ausgewählten Bekanntenkreis
und grosse Auswahl in allen Lebensstellungen, die für Sie richtige Wahl
zu treffen imstande ist. — Wenden Sie sich an den Ort, wo Diskretion
selbstverständlich Ehrensache ist. 7e/e/»Aun 2 40/6
A. Walthert Eheanbahnung Waldsfätfer Sirasse 5, Luzern

Für Filmbegeisferte

JMiM'dzftf
.Tifm-Kaff'HilfM'

1942

64 prachtvolle Aufnahmen
von berühmten Filmgrössen.
Kalendarium mit Geburts-
daten aller lebenden Film-
stari. Preis Fr. 2.80. In allen
Buchhandlungen, Kiosken
und Papeterien erhältlich

Verlag Schweizer Film-Kalender, Bsrn

Früh zeigt sich,

was ein ALeister wird
Ein Vater will seinen .Säug-

ling prüfen, was er einmal
werde. Er nimmt eine Bibel,
die den geistlichen Stand an-
deuten soll, ein Fünffranken-
stück, das den Kaufmann be-
deutet und ein Stück Käse,
welches den bäuerlichen Stand
symbolisiert, und legt die drei
Sachen dem Säugling vor. Was
dieser zuerst ergreift, wird auf
den zukünftigen Beruf zeigen.

Was tut der hoffnungsvolle
Sprössling?

Er sitzt auf die Bibel, er-
greift gleichzeitig mit der einen
Hand das 5-Frankenstück und
hält es krampfhaft fest und mit
der andern Hand nimmt er den
Käse in den Mund. Erstaunt ruft
der überraschte Vater: „Aus-
gezeichnet, mein Söhnchen will
Advokat werden. Küro

Advokaten
(Mitgeteilt von C. H.)

Die Herren gehn oft aufeinander los,
Als ob sie wirklich Feinde wären;
Doch scheint's nur so — sie fechten

bloss
Auf andrer Kosten, kurz, sie ma-

chen's wie die Scheren:
Wenn mit geschärften Schwertern, die
Feindselig aneinander rücken,
Sie trotzdem selber sich verwunden

nie.
Nur was dazwischen kommt, zer-

schneiden sie in Stücken.
(Conrad von Einem, 18. Jahrh.)

Unbegrenzte ALöglichkeiten
Meine Schwester schrieb mir aus

den Staaten: Hier herrschen eigen-
tümliche Zustände. Wenn zwei Gang-
ster irgend etwas Lichtscheues unter-
nehmen wollen, fragen sie zuerst
ihren Rechtsanwalt, wie man da am
besten vorgehen soll! vino

Sanitäts-
Artikel für Damen und Her-
ren. Wissenschaftlich begut-
achtete Prospekte gegen
40 Cts. in Marken.
Sanitäts-Vertrieb Urnäsch
(Appenzell)

Abonniert den „Bärenspiegel"

nach Prof. Knaus. Broschüre mit
Spezial-Kalender ärztlich geprüft
und bewilligt, Fr. 2. — Glück und
Gesundheit in der Lieber mit
vielen Bildern u. Tafeln, Fr. 4.—.
Frauenglück u. Frauenleiden, das
Problem d. glücklich. Ehe, m. über
50 Photos und Bildern, Fr. 5.—.
Nacktheit vor Gericht, einzig-
artige Broschüre mit ca. 100 Natur-
photos, Fr. 3.80. Sittenbücher,
reich illustriert, und andere Pro-
spekte, 20 Rp. Nachnahme ohne
Absender.

Neulorma 3. Thun

Zündhölzer(auch Abrelfyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

Runslfeuerwcrk
und Kerzen aller Art

Schuhcrème „Ideal", Schuhfette, Bodenwichse, fest und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne und Stahlwolle, techn. Oele und Fette, etc.
liefert in bester Qualität billigst
G. H. Fischer, Schweiz. Zünd-u. Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

Gegründet 1860 Verlangen Sie Preisliste.

OSTSCHWEiZER
WiNZERSTl/BEN

Men. Gummi zu Euurusureisen
per Î4 Gros (3 Dta.) zu Fr. G. 75, 8.50 und 9. SO, mit
oder ohne Res., Ia Qual., 3—5 Jahre hallhar. Marken oder
Nachnahme. Nur durch Po^lfach 182 Basei 2.

vor «iìrenGpteset Zir. IR Itt

M I»Isirsn- u. Vamsn-Loiffsvr
ttsusngo»«, js»I» im ttouîe
«oici. î^vov leià Z 55 52

^erisnXv^nsckvî

>t. VsIIKsN Lk-î-iilzàiiiix VsIijitâNsr !Nsi»o 5, ì.u,om

?ür fîlmbegeîzserte

5àei?ei'
Fà-LAàà

IS42

64 prscktvolle ^utnstimsn
von bvrükmton filmgrö»»sn.
lislonctsrium mit vsdurti-
6stsn slier Isbonclon film-
itsr,. proil fr. 2.L0. In sllen
IZuctiksnrtlungen. Kîoiksn
unct psostorien srkâltlîct,

Vvrlsg Zctiìvvîrvrfilm-lîsloncter, kzrn

?rülr ^eigt «icti,

ein ^^.eister wircl

Lin Voter will seinen 8aug-
ling prnten, wos er einrnol
werbe. Lr nirnint eine Libel,
bie ben geistlieben 8toncl on-
beuten soll, ein Lnnttronben-
stüeb, bos âen Kontmonn be-
beutet nnb ein 8tncb Ivöse,
welebes ben bànerbeben 8tonb
s^rnbolisiert, nnci legt ciie brei
8oeben bein wangling vor. 'Wos

bieser Zuerst ergreitt, wirb ont
ben ^nbünttigen Lernt Zeigen.

W^os tut ber bottnnngsvolle
8prössbng?

Lr sit?V ont bie Libei, er-
greikt gleieb^eitig init ber einen
lbonb bos 5-Lronbenstneb unb
bölt es broinptbott test nnb rnit
ber onbern lbonb ninnnt er ben
Löse in ben Nunb. Lrstonnt rntt
ber überrosebte Voter: ,,Vus-
gexeicbnet, rnein 8öbneben will
Vbvo b ot werben. Kür»

^«Ivvlraten
^VNtxeìeiN von L. ri.)

Die lberren gebn ott onteinonber ios,
Vis ob sie wirblieb Leincle wären;
Docb sebeint's nur so — sie tecbten

bloss
Vnt onbrer Kosten, bnr^, sie ino-

eben's wie bie 8cberen:
Wenn rnit gesebörtten 8ebwertern, bie

Leinbselig oneinonber rücken,
8ie troàbein selber sieb verwunben

nie.
blnr wos bo^wiseben bonrint, ^er-

sebneiben sie in 8tncben.
î<ûonrnà von Linein, k8. üslrrli.)

^InìieZren?te ^V^ôZîicliIleiten
Neine 8ebwester sebrieb rnir uns

ben 8tooten; lbier berrseben eigen-
türnliebe ^nstönbe. Wenn?wei Long-
ster irgenb etwos Licbtscbenes unter-
nebinen wollen, trogen sie Zuerst
ibren Lecbtsonwolt, wie inon bo orn
besten vorgeben soll! vino

5anitâts
Artikel kür Oginsii uncl Her-
rsn. Wisssüseliakiliob dsZut-
àrkksts Lrospskts AsZsn
40 Lt8. in Ngrksir.
8aoítâti-Vertilcd lkroäick
l^.ppSN!ö1Ij

kdonniekt à „käkWpiegkI"

5sZSiiaI-KsIsncisf äf^tlicti geprüft
unci ksvvilligt. ff. 2. — Olllck unct
Ssîunctkelt in «ter l.iebs, mit
visisn kilcisfn u. Istsln, ff.

50 ftiotoz unct Zllcisfn. ff. 5.—.

Zfti^s öfosctiüfs mit cs. 100 i>!stuf-
oiiotos. ff. Z SlZ. Zittsndllctier,
fsicti illuztfisft, unct snctsfs ffo-

k>« >^, > » k ir- à S, l tì vi r>

^îîi»<KIì<>I^«r
lsucti /^brslhkülxckon tllf Sesctisnk- unct ksldsms^v,scks)

I^îRi»sRLêîiêr^v«rI«t
unc! Korxsn sllsf ^rt

5ckuiicfsms „Ictssl", 5âmktetts, koctsn^ictizs, ts5t unci
koctenSis. 5tsli>5päns unci 5tsk!wol!s. tsciin. Osls unci fstts, stc.
listsft in Ks5tsf Qualilät kiiligzi
(s>. fÎ5cIZV^ 5ct>ws!z:. ^üncj-u. fsttvvsfsnfstzfîlî, fskrslîvl'f (leii.)

OZlTLtlWàek.

ZurAìà

»iisieii. kWini?» Wimmm
per ^ (?ros (3 Vts:.) f'r. <». V.?, 8.SV urià S. SO, mit
oâsr àne Nés., lil gu^I., 3^S radre llaUvâr. Narleen oüer
I^aedualiiiie. >82 2
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Schmalz /s/ p/<?/// Butter
Es war gerade m /e/zer Zez/, da man PuZ/er zzz'c/z/ Zia/j-

deZ/z dar//e zzrzd man da and dor/ Lezz/e mi'Z ^edeimnZsnoZZ
zzerdec/dezz PorèP/e/z etoa in ein „besseres" Paus Ziinein-
ge/zerz sa/z, «zorau/ öeim Verlassen des ddanses szc/z dann
Zcein so mer/czzzürdiges T^ücdeZi mehr an/ dem d£örZdi ausge-
dreiZeZ zzor/and. Ader eden gerade das mar das Au//aZZende
an de/' Gesc/zic/z/e nnd sie /ieZ dem sc/zar/sz'nnzgen Gemeinde-
diener oder PoZizisZen Poder auch aZZsogieicZi desonders au/.
Parum pack/e er ganz unnerseZiens einmaZ das Pör&chen
des ScZzmaZzers, aZs das hagere MdnnZein miZ dem PocZcdarZ

eden in unschu/dzgs/er Miene ein „desseres" Paus deZreZen

moZZZe, zog scZmeZZ zzzz'e der PZiZz das TiicZdi zz/eg, und da Zag

der anmdcZdigsZe goZdgeZde PaZZen PuZZer oder Anke, dessen

PandeZ nerdoZen mar. SchmaZzer kam dadurch ZiaZZ nor
GericZiZ, nic/d ader oZme zzorher einen der p/i//ig.sZe/î Adiu-
AaZen miZ der Sache deZrauZ zu Ziaden. Pzzd der AdzukaZ
erZcZärZe den Perren ZZicZdern auch miZ ZodernsZer Miene,
meZcZi groden JusZizirrZum sie degeZien /wurden, wenn sein

PZienZ desZra/Z wurde. ,,Penn", so /iiZzrZe er aus, ,,wor ein

paar MonaZen, aZs der PandeZ miZ PuZZer noch erZaudZ mar,
da Ziaden Sie, meine /Zerren, meinen PZienZen einmaZ de-

sZra/Z, aZs er aueZz dem gZeic/zen PandeZ odZag. Sie Ziaden

damaZs er/cZärZ, der ScZzmaZzer — denn seiZZier ZrägZ er diesen
Pedernamen — Zzade angedZic/i PuZZer zzerkau/Z, es sei ader
Zceine reine PuZZer, sondern nur geringmerZigeres „Sc/zmaZz"
gemesen, mie man in /ener Gegend sagZ. Pnd ZieuZe moZZen

Sie den gZeicZzen Mann megen — PuZZerZiandeZs desZra/enZ
Pez'n, das geZzZ nicZzZ an/ Mein PZienZ ZiaZ gar Zceine PuZZer,

er ZiandeZZ nur miZ ,,ScZzmaZz", mie Sie seZder ZconsZaZierZen

anZässZicZz seiner VerurZez'Zung. Pnd meiZ Sc/zmaZz /ceine
PuZZer isZ, isZ nur der PuZZer-, nic/zZ auc/z der Sc/zmaZzZzandeZ

zzerdoZen. Parum isZ der ScZzmaZzer /reizuspreeZzen, meine
Perren PieZzZer/"

Pnd ScZzmaZzer murde wirklich /rez'gesprocZzen, mas er
seinem zungen/erZigen PecZzZszzerdreZz •— pardon — z/erZreZer

zu zzerdan/cen halle.

Der Menschen Slreil ernährt den Advokat,
Der wie die Schnecke sitzt im Kopfsalat, m»

Ein amerikanischer (Salomon

Vor dem Schnellgericht einer a me-
Phänischen Stadt erscheint ein Ta-
schendieb und wird, da er noch nicht
vorbestrafL ist, zu fünfzig Dollar
Busse verurteilt. Der begleitende
Polizist erklärt zu dem Urteil: „Ich
habe die Taschen des Angeklagten
untersucht, er hat nur zwanzig Dollar
bei sich."

„Dann lassen Sie ihn gehen!" sagt
der Richter.

Der Verurteilte verschwindet, auch
der Polizist will gehen.

„Hallo!" ruft ihm der Richter zu:
„Beobachten Sie den Mann genau
und in einer Stunde können Sie ihn
wieder vorführen! Ich bin sicher,
dass er dann die Busse von fünfzig
Dollar beisammen hat!" Mano

Dr. jur. K. : Herr N„ weshalb sind
Sie eigentlich Mediziner und nicht
Jurist geworden?"

Dr. med. N. : „Sind wir nicht Kol-
legen Sie heilen Ihre Klienten
von der Furcht, schuldig zu sein, und
ich heile sie von der Meinung, krank
zu sein! Und die Honorare? Sind
sie nicht ebenso kollegial gehalten?"

Dr. jur. K. : „Prosit, Herr Kollege!"
Febo

Dialog
„Herr Zeuge, was hat der Ange-

klagte zu Ihnen gesagt?"
„Er sagte, er habe den Ring ge-

stöhlen."
„Er wird doch wohl nicht in der

dritten Person gesprochen haben?"
„Nein, wir zwei waren ganz allein."
„Sie verstehen mich falsch: Ich

meine, hat der Angeklagte gesagt:
,1 ch habe die Uhr gestohlen'?"

„Nein, Herr Richter, von Ihnen
war gar nicht die Rede!" Gugger

Distanzfragen
„Dihr stöht wäge grobem Unfueg

vor Gricht. Heit Dihr würklech Eui
Frou ufern Wäg zur Metzgergass-
Chilbi uf der Chornhusbrügg ab-
gschlage?"

„Allerdings, wül sie —"
„Da syt Dihr aber entschiede

z'wyt g'gange."
„Sowieso. I hat se scho im Breitsch

obe söue vertunze." Mutz

Zunehmende Erkenntnis
„Gäht Dihr zue, der Chleger e

Schafschopf gheisse z'ha?"
,,I bsinne mi gwüss nümme. Aber

je lenger i ne aluege, desto wahr-
schynlecher chunnt mir das vor."

Uhu

Je nachdem

Worin unterscheidet sich der Me-
diziner vom Juristen? Die Juristen
studieren das corpus juris und
die Mediziner das jus corporis.

Mano

fM_athematik

„Herr Zeuge, ich muss Sie er-
mahnen, ganz streng bei der Wahr-
heit zu bleiben. Sie geben an, nur
einen Bruder zu haben. Ihre
Schwester sagte aber vorhin aus,
deren zwei zu besitzen!" Tätsch

Formell und materiell
Zwei Männer gingen über Feld,

der eine ein Rechtsgelehrter, der an-
dere ein einfacher Volksmann. Der
letztere wollte sich bei dieser Gelegen-
heit über die Begriffe „formell" und
„materiell" einmal richtig aufklären
lassen und wandte sich an seinen

kundigen Begleiter. Dieser schaute
sich um und erblickte auf dem Weg
einen Chuehdräck.

„Lueg jitz", sagte der Rechts-
kundige, „i cha dr der Ungerschied
zwüsche dene zweu Wort nid besser
erchläre als mit diesem Chuehdräck:
formell isch das a Chruttchueche, ma-
teriell aber äbe a — Chuehdräck!"

It. R.

lltvi Itài oiisipiejrcl Xi. tt lR

>»«I>iii:>I^ n IKiitt«!
K3 MM Aeracie in /euer Xci/, eia man L/ci/c/ uiei/i /-an-

cieiu ciur/ie uuci man cia uuci ciari Deu/e mii Aci/eimui3//c/ii
verciec/deu Kärbci/eu e/am in ein „böseres" diau3 innein-
Ae/îen 3ai/, morau/ beim Veria33e// cie.3 /da/mes 3ici/ ciauu
iceiu 30 mericmiirciiAes !duei/ii mei/r au/ ciem Körbii au3Ae-
brei/ei vor/auci. /Iber eben Aeracie à mar à d.u//aiieucie
an à/' 6e3cinci//e unei 3ie /iei ciem 3c//ar/3iuuiAeu (iemeiucie-
ciieuer acier Dai/i?i3/eu diober auciî aiisa^ieic/i be3oucier3 au/.
Darum pacic/e ee Acmr uu/zersei/eus einmai cia3 dvbrbci/eu
cie3 5càai^er3, ai3 cia3 i/aAere Mauuieiu mii ciem Dc/cicbari
eben in ////sci/uici/Asier Miene ein ,,be33ere3" ddaus be/re/eu

moii/e, 2<iA 3eimeii mie cie/' Dii/r cia3 T'iici/ii meA, unci cia iaA
cier cmmaeb/ic/3/e c/aic/c/e/be Daiieu Dui/er oder d//bc, cie33en

Dauciei verbo/eu mar. Mi/màer icam ciaciurci/ i/aii va/'

(m/ici//, nici/i aber abne uori/er einen cie/' /?/i//iA3/en dc/oi-
/.a/en mii cier 5aci/e be/raui ^u imben, D//ci cier Mci/uicai

c/idaric cien d/c/rcu iiieb/e/n auei/ mii iocierrm/er Miene,
meici/ c/robeu dus/irirr/um 3ie beAei/eu mürcieu, menn 3ein

ddiieui bes/ra/i murcie. „Deuu", 30 /ui/rie er au3, „vor ein

paar Manaien, a/3 cier ddauc/ei mii Dui/er uoci/ eria//bi mar,
cia i/aben Me, meine dderreu, meinen Xiienien einmai be-

3/ea/i, a/3 e/' aue/i cien/ e/icieben iianciei obiaA. ^ie i/aben
ciama/3 c/biari, cien 5ci/mairer — cienn 3eiii/e/ irc/c/i e/' ciie3en

Deberuameu — i/abe anAebiicii Dui/er vericau/i, e3 3ei aber
iceine /cine Dui/cr, 3oncie/-n nue c/criuc/meriic/c/es ,,M//mà"
Aemeseu, mie man in /euer ide^e/ui 3aAi. Duci i/euie moiien
Me cien g-ieici/eu Mann me^en — Duiieri/aucieis be3//-a/eni
iVein, cia3 c/ci/i nie/?/ an/ Mein id/icui i/ai c/ar iceine dd/iier,
er i/ancieii nue mii „Mi/mair", mie Me 3eiber kousiaiierieu
aniàiici/ seiuer VerurieiiuuA. Duci meii 5ci/maD iceine

Dui/cr isi, i3i nue ciee Dui/er-, nici/i auei/ ciee ^ebmaDi/auciei
verbo/eu. Darum i3i ciee ^ci/maDer /reDu3preei/eu, meine
Derreu i/icb/er/"

Duci Mi/mairer muecie mieiciiei/ /reic/esproei/eu, ma3 ee

3einem ^unAen/ee/i^en Deei/isvercirei/ — parciou — vee/eeiee

?u verciau/reu i/aiie. /,/c

Der ^Isnscken Ltrsit srnskrt âsn d^àvokst,
vsr v/is ciis Lczknsàs sitst im lîoptsslst. ///>/

Ämeri^ariisclier «8a1omoli

Vor àin LelrnkIIZericlil, einer sine-
riànisciren erscireint ein l'n-
seieenàieb nnci ^irci, 6n er nocir niclri
vorbesirnli ist, ^n tt/àiZ Dollar
Dnsse verurteilt. Der deAleitencle
Polizist erlelàrt ^n dein Drteil i ,,Ielr
lrake (lie laselren cles VnZelilagten
untersnelrt, er Irat nur x^van?iß Dollar
dei sieli."

,,Dann lassen 8ie il/n ßet/en!" saßt
der Dielrter.

Der Verurteilte verseàindet, auei/
der Doli^ist -(vill gelren.

,,DaI1o!" rnlt ilrrn der Dielrter ^n:
„Deodaelrtsn 8ie den Nanu genau
und in einer 8tnnde liönnen 8ie ilrn
xvieder vorlnleren! lelr din sieder,
dass er dann die Dusse von tünlVig
Dollar deisarnmen dat!" àno

Dr. jnr. K.i Derr lV., îslrald sind
8ie eigentlicd Mediziner und nicdt
durist geworden?"

Dr. ined. IV.! ,,8ind wir nicdt Kol-
legen? 8ie deilen Idre Klienten
von der dnrcdt, sednldig ?u sein, und
icd deile sie von der Meinung, drand
2N sein! Dnd die Donorare? 8ind
sie niedt edenso dollegial gedalten?"

Dr. jnr. K. ,,Drosit, Iderr Kollege!"
I'edo

DialoZ
,,Derr ?!enge, was dat der Knge-

dlagte xu Idnen gesagt?"
,,Dr sagte, er dade den Ding ge-

stodlen."
,,Dr wird doed wodl nicdt in der

dritten Derson gesproeden daden?"
„Kein, wir?wei waren gan^ allein."
,,8ie versteden inicd talscd: Icd

rneine, dat der Kngedlagte gesagt:
,1 cd dade die Ddr gestodlen'?"

„Kein, Dlerr Dicdter, von Idnen
war gar nicdt die Dede!" Lu^si-

,,Didr stödt wäge grodern Dnlneg
vor Dricdt. Deit Didr wnrdlecd Dni
Dron nlern "Wag xnr Màgergass-
Ldildi nt der (ldorndnsdrngg ad-
gscdlage?"

„VIlerdings, will sie —"
„Da s)d Didr ader entsediede

^M^yt g'gange."
„8owieso. I dàt se scdo irn Dreitscd

ode söne vertnnxe." Nà

^une1/ inen cle

„Dadl Didr ?:ne, der Ldleger e

8cdatscdos>I gdeisse ^'da?"
„I dsinne rni gwnss nnnnne. áder

je lenger i ne alnege, desto wadr-
scdvnlecder cdunnt inir das vor."

vku

nael/clein

^Vorin unterscdeidet sied der Me-
diviner vorn duristen? Die dnristen
studieren das corpus juris und
die Mediziner das jus corporis.

„Iderr ^enge, icd rnuss 8ie er-
rnadnen, gan^ streng dei der Migdr-
deit ?n dleiden. 8ie geden an, nur
einen Druder ?n daden. Idre
8edwester sagte ader vordin ans,
deren w ei ^u desitxen!" i-nscti

uoll materiell
^wei Männer gingen üder Deld,

der eine ein Deedtsgeledrter, der an-
dere ein eintacder Voldsrnann. Der
letztere wollte sied del dieser (telegen-
deit üder die Degrilte „korrnell" und
„rnateriell" einmal ricdtig auldlären
lassen und wandte sied an seinen

kundigen Degleiter. Dieser sedante
sied um und erddcdte ant dem ^Veg
einen Ldneddräed.

„Dueg jit^", sagte der Decdts-
kundige, „i cda dr der Dngerscdied
^wüscde dens ^weu V/ort nid desser
eredläre als mit diesem Ldneddräck:
lormell iscd das a Ldrnttednecde, ma-
teriell ader âde a — Ldneddraek!"

it. n.
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SEVÂ 19 -die grosse Weihnachts-Lotterie

hat den kürzestenWeg!
Seva 19 — Start 3. Nov. — Zie-
hung 23. Dez.! So äusserer-
dentlich kurzfristig war bisher
noch keine Seva-Lotterie Wäre
es da nicht angebracht, sich von
vornherein um seine Lose um-
zusehen?
23. Dez.! Gerade noch früh

genug, um in vielen, vielen
Herzen durch einen schönen

Treffer eine noch viel grössere
Festfreude zu entfachen
Die 1000 neuen Treffer werden
beibehalten! Also: 22369 Tref-
fer im Werte von Fr. 530,000.—

— Haupttreffer Fr. 50,000.—,
20,000.—, 2 x 10,000.—, 5 mal

5000.— etc. etc.
Die 10-Los-Serie sichert Ihnen
mindestens 1 Treffer und 9

übrige Chancen!
1 Los Fr. 5.—(10-Los-Serie
Fr. 50.—) plus 40 Cts. Porto
auf Postcheck III 10026.
Adresse: Seva-Lotterie, Markt-

gasse 28, Bern. (Bei Vorbestel-
lung der Ziehungsliste 30 Cts.

mehr.) Lose auch bei den ber-
nischen Banken sowie Privat-
bahn-Stationen erhältlich.

23. Dez.Ziehung von SEVA 19

Ilei Itîir«i»«z>»eNvI II 8vitv IÄ

scvá iy -cjis grosse Weiknockts-ì.ottsrio

liatcisn Icü^estsnWsg!
Leva 1? — 8tort 3. l^ov. — ?is-
kung 23. Osz:.! 8o ausssror-
6sntlick kurzfristig vvor kisksr
nock lcsins 3svo-I.otteris! Wäre
es clo nickt ongskrackt, sick von
vornkersin um seins l.oss um-
lussksn?
23. Oe?.! (3sra6s nock frük

genug, um in vielen, vielen
kleben clurck einen sckönsn

Ireffsr sins nock viel grössere
fsstfrsucls ^u sntfacksn
vis 1OOO neuen Irsffer weisen
ksikskoltsn! ^Iso: 2236? Irsf-
fei' im ^srts von fr. 83(),<)O().---

— kloupttreffsr fr. 80, ()()().--,
2O,OO().—, 2 x 1 (),()()().—, 8 mal
8OOO.— etc. etc.
Die 1O-ll.os-8erie sickert lknsn
minclsstsns 1 Ireffsr uncl

ükrigs Lkoncsn!
1 i.os fr. 8.^ (10-I.os-5srie
fr. 80.^) plus Lts. forto
ouf fostcksclc »II 1OO26.

^clresss: Zeva-l-otteris, ^orlct-
gösse 23, kern, sksi Vorksstsl-
lung cisr liskungslists 30 Lts.

mskr.) I.05S auck ksi clsn der-
niscksn konlcsn sov/is frivot-
kakn-3tationsn erkältlick.

23.vsx.ïLiokvng von
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,Auf Ihre Anwesenheit, Madame, möchte ich lieber verzichten,
Sie würden mir nur öffentliches Ärgernis erregen!"

Jiii'istisclio r7) //» y? rY^Y'////cy/

Da beide Herren Sachverständige waren, hatte
jeder eine andere Meinung.

Wir haben übermorgen Weihnachten. In jeder
Familie flammen die Lichter am Christbaum auf. So
bitte ich Sie denn, meine Herren Geschworenen, hängen
Sie den Angeklagten seinem alten Vater freigesprochen
an den Weihnachtsbaum.

Sie können meinem Klienten völlig Glauben sehen-
ken, denn bei der Kürze der Zeit war es ihm ganz
unmöglich, noch vor seiner Vernehmung sich mit
einem Rechtsanwalt in Verbindung zu setzen. Potz

Meine Herren, es dreht sich hier um eine Sache,
die rein wissenschaftlicher Natur ist und bei der es

infolgedessen auf Logik gar nicht ankommt.

Gegen die gewundene Beweisführung meines Herrn
Gegners ist ein Mäander das reinste Lineal.

Ich werde nun gegen die Sintflut der Staatsanwalt-
liehen Verdachtsgründe den Regenschirm der Verteidi-
gung aufspannen.

Nun kommt der Augenblick, do der schwerbeladene
Güterzug des Staatsanwaltes mit dem Schnellzug
meiner Verteidigung zusammenprallen wird.

Der Herr Staatsanwalt wiegt sich auf den Jugend-
sünden des Angeklagten wie eine Libelle auf dem
schwankenden Schilfrohr. Potz

Iti i Iîiii» i>>>>>i« jx« I XI. IK Seite I t

,^.ut Idrs ^.uwSLSutrsit, ^/lucluius, rnÖL^ts ià lisdsr vsr2!ÌLkt6N,

Lis v^ürclen mir nur öttsntliLkss ^.rIsrnÎL erregsn!"

.IlilÌàll«'<57) //
Da beicle blerren Lacbversfänclige waren, baffe

jecler eine anclere Meinung.

>Vir baben übermorgen VKeibnaebfen. In jecler
Familie flammen clie l_icbfer am Cbrisfbaum auf. 80
biffe icb Lie clenn, meine l-lerren Lescbworenen, bangen
Lie clen ^ngelclogfen seinem alfen Vafer freigesprocben
an clen >Veibnacbfsbaum.

Lie können meinem Klienfen völlig Llauben scben-
><en, clenn bei cler Xür^e cler ?eif war es ibm gan?
unmöglicb, nocb vor seinem Vernebmung sieb mif
einem Xscbfsanwalf in Verbindung ?u setzen. s-o»!

^eine blerren, es cirebf sieb bier um eine Lacbe,
clie rein wissenscbafflicber blafur isf uncl bei cler es

infolgedessen auf bogilc gar nicbt anlcommf.

Legen clie gewundene keweisfübrung meines blerrn
Legners isf ein Mäander clas reinsfe bineal.

leb cercle nun gegen clie Linffluf der sfaafsonwalf-
lieben Verdacbfsgründe öen Xegenscbirm der Verfeidi-
gung aufspannen.

blun lcommf der >^ugenblic>«, cla der sebwerbeladene
Lüfer?ug öes Llaofsonwalfes mif dem Lebnelliug
meiner Verfeicligung Zusammenprallen wird.

Der bierr Lfaafsanwalf v/iegf sieb auf clen Tugend-
sünclen cies ^ngelclagfen wie eine f.ibslle auf clem
scbwanlcenden Lcbilfrobr.
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Mit Fünftellosen riski

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern
Postcheckkonto III 4511

Sie wenig und können
doch viel gewinnen

7Vâr/i«£e Zie/iun^
23. Dezember 1941

„Gä'ZfZ orffr Läfre, Herr Färspräc/i —/"
„tFüsser/ Dt/ir teas: i #i6en ec/t /tie e

F«//ifcer, teo-n-i 6i mer /ta, und /ür
e Häsfe faen ec/i de uer/eidt^e ..."

Das Los für
den kleinen Mann,
der mit wenig Geld die best-

möglichsten Gewinnchancen
erstrebt, ist und bleibt das

FUnftellos

1 Fünftellos Fr. 1,10

10 Fünftel lose Fr. 11. — mit
1 sicherem Treffer

50 Fünftellose Fr.55. —mit
5 sicheren Treffern

Jetler ^itnntirn gexvachsen
Es guets Zügnis

Grichtspresidänt: „Gät dihr also zue, dass
dihr bim Metzger Stierli zwo grossi Schpäck-
syte gschtohle heil?"

Angeklagter: ,,Herr Grichtspresidänt, i has
fescht im Sinn g'gha, di Schelmerei zuez'gä,
aber nachdäm i my Fürscliprächh a ghöre
plädiere, cha-n-i mit em beschte Wille niimme
gloube, dass jilz gracl i dä Scheint soll gsi
si'-" e. Si.

BAö

Maulbeerstr. 14 • Tel. 2 86 39

Der Sommer ist vorbei

im Hallenbad weiter
baden und schwimmen

Günstige Abonnemente

/m Hotei-Resfauranf «1111*21 ßern

/"üA/en Aie sir/i ai/cA tuo/t/

Gut bedient rt."undi!

Zigarrengeschäft
Frau E. Kummer
Laupensfrasse 2 • Bern

Für Sie u. Er ein ach z. krank lachen
mit diesem neuesten

Frag - und Aniuiortsplai
126 Fragen, Antworten. Nur Fr. 1.20.
Dazu als Gratisbeilage die beliebte

Llebes-Ralionlerungskarte
mit Photo. Neuheit, für jede Person
Wiederverkäufer schöner Verdienst

MufT M., Btinholilr., Küßnacht a. R.

OPAL^

Päckll zu 10 Stück
und Schflchlell 2x5

Auf ärztliche
Verordnung

Bern Tel. 2 20.38

Darlehen
ohne Koitenvorichul)

gewährt diskret an

Fixbesoldete
Handels- & Verwaltungs-AG.

Germaniastr. 65, Zürich

gibt es keine mit der
zuverlösssigen, neuen

Bitte Katalog und Preise verlangen

Schweiz. Nähmaschinen-Fabrik AG.

BERN, Zeughausgasse 18

Hpampiadepn +
Strümpfe ,,Neuheit"
Sanlfäfs* und Gummiwaran

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr.1t Preisliste

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey.La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Besonders jetzt ist ein

Radio-Abonnement
vorteilhafter denn jel

Steiner AG Bern

»or »iiroi»Mpiokt I Xi. II tîioitv 14

^»lit pünslslioson riski

^zcoop
i.oupsn!tr«iî5e Kern
pozickeckkonlo iii 4511

Lie wenig und können
dock viel gewinnen

LZ. Dess/nbs^ 1941

„t?ä/ä näe^ Kä/>e, Ker^ Kü^s/iiräe/t —/"
„k^üsseä Di/l^uias.' i ^i/»en ee/t /tie e

Fu//i/>e^, uio n i bi rne^ /ia> un«/ /û>
e Käste tuen eeä äe ve^teiäi^e ..."

0»l l.o» kllr
den klolnvn blann.
der mil wenig Leid die desl-

mögiickilen (-ewinnckoncen
srzlrebl. i!l und bieibl da.
PUnttello»

1 rünfleiioz — 5r. 1.10

10 runlteüos« — ^r. 11. — mil
1 zicliersm ^resler

50 riinlleliose — ».55. —mil
5 sickeren l'resssrn

» iinriiii n ^eivaelison
Zuets ^ügni«

tiriodtss>rosidüiil i ..tiüt didr eisv?uo. lisss
didr dim IVlet?lger 5tierii ^>va grossi 8edpàed-
s^to gscdtodio doit?"

Lngeklklgtor: ..ldorr (rricdtsprosidânt. i dss
iescdt im ^inn g'gds, di ^cdelmorei xuex'gâ,
oder ilm'kddm i mv d'ursodprâedd g gdöre
pdidiore, edo-n-i niit cm kesrdte >V!IIe nümme
gloudo, 'toss jit^ grm! i <di !>rdoInl soll gsi

^1au!bav55îs. 14 » I«l. 2 66 3?

Osr ZOrnrnsr ist VOrbsi

^ ^sllendsd wsts^
ksclSri urici SLiiwinirrisri!

Süristigs /^dc>r>r>Srnsr>ts

//„ Kote/ Kestau^nnt »I III » Keru

/ ?/ /t /s » Lie St'r/l a ii e /i cu ki /i /

Qui lzsciisni

ligsrrsngsîckêit»
k»u L. liummer
ì.sup»n»1sa»»« 2 - Kern

tiisZieii.kleiii^clil.iilsiii>Iàii

trsg - vno aniM»r»lii»i

^
UedesdlslìliiiteWiiàsl«

IHuls IH., ki.'inlilil»!?.. Kuanaokt a. N

PSckii xu 10 8t0o»<

und ZctiSckleli ZxZ

Huk sritlîeke
Verordnung

0«rn 7sl. 2 20.ZS

0sr>eken
okn» Xo.lenvorickuh

gowàktî sn
pixdesol^«»«

i-ian6v>5- S, V«i>voI1urig8-^Q.
Q«imanla»îs. 65.

gibt «! keine mit der
zuvorlässsigsn, neuen

bitte Katalog und preise verlangen

5«ii^reî». tliökmo»cdin«n-5obrll« H S.

senkl, 2sugkov!go»e 1k

»l'WIlklIIIlîl'II ^
5trümpis ,,i>Isudsit '
ZsnlîKkz» unct 0ummlv>tar«n

k. Ksuimsnn. liirlck
Xat«tn«N5ls.11

?ück»«?p«n»Ioi>»t

,,0s5 ^Ipez"
Veve^ 1s ?our

Oie rlcktige >kdr«»e wr
die ^rriekung Itirerl'octi-
ter. ^iio Bäcker, »slkio».

keterenien. proipekle.

Lesonciers jvtrt ist ein

ksàànnement
vvrtvi>»HS?t«r denn jsl

Llsiner /^S Kern
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Mans Itggimnnn

„Rechtsvertreter"

Der Rechtsvertreter trägt diesen

Namen nicht etwa, weil durch ihn
das Recht mit Füssen getreten wird,
sondern weil von ihm in Vertretung
des Rechtes meist etwas anderes ver-
treten wird. Charly

„JUS"
Das „Recht", die „Rechtswissen-

schaff oder die „Jurisprudenz" las-
sen sich alle sprachgeschichtlich zwei-
feilos vom lateinischen „.Jus" oder
vom französischen „Jus" ableiten.
Reicle heissen auf deutsch übersetz!

R r ii h e ". Warum wohl Charly

iSchüsse

Es gibt Prozessachen, die man wie
eine Ware als A u s s c h u s s be-
zeichnen kann. Der beste Vertreter
kann sie nicht vor dem Abschuss
bewahren und mancher Prozess würde
nie geführt werden, wenn der Vor-
schuss nicht wäre. uhi

Itoi lVi. It I »

„^.ec^itsvertreter"

Der dìecdtsvertreter trägt diesen

Xamen niedt etxva, xveil clurcd idn
clas Deedt mit Müssen getreten wird,
sondern xveil von idm in Vertretung
cie8 Deedtes mei8t etwas anderes ver-
treten xxird. ei,->,lx

^175"
Das „Deedt", die „Deedtsxvissen-

sedatt ' 06er die ..durispruden?" Ins-
sen sied alle spraedgescllicdtlied?xvei-
lellos vom lateiniseden ,,.1us" oder
vom tranàsiseden ,,dns" adleiten.
Leide deissen ant deutscd likerset^l

L r d d e V >Varum wndl! «Uinrlv

>8cliüs«e

Ds gikt Droxessacden, clie man wie
eine >Vare als bussed uss de-
^eiednen dann. Der keste Vertreter
dann sie niedt vor clem Vbseduss
dexvadren und maneder Droxess xvtirde
nie gettidrt werden, xvenn cler Vor-
s e d u s s niedt wäre. r?ti
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S) Uvfcil
il si c* Ii Itezept Malsclmle

Malschule?

Gewiss

Denn: Der Staatsanwalt kreidet es als ins Aschgraue
gehend an, was der vor den Schranken stehende arme Sünder

verbrochen haben soll, wogegen sein Verteidiger sich alle
Mühe gibt, mit silbernem Pathos seinen Klienten in weis-
sester Unschuld zu malen, worauf der arme Sünder selbst

die dunkelsten Stellen seines Lebenswandels auch noch mit

goldbronzenem Ueberzug herauszuputzen versucht, in-
dessen die geschädigte Partei in violettesten Tönen ihre

mitgenommenen Partien herausstreicht und dem Tribünen-
publikum von dem aufgetragenen Farbenkitsch ganz gelb
und blau wird vor den Augen. Der Richter am grünen
Tisch bekommt von dieser flüssigen Anspritzerei jedoch nur
ein blasses lilahaftes Bild, weshalb auch das Urteil dann ein

so verschwommenes Gemälde bringt, dass der Verteidiger
neidgelb wird über den Erfolg des in der Hitze des Gefechtes

hochrot angelaufenen Staatsanwaltes, während schluss-

endlich der verurteilte Sünder mit Kübeln voll Pech-
schwarz begossen, als „gebrochene Lilie", zusammen-
knickt... Pi,.

Blutwallungen, Schlaflosigkeit, Herzangst sind für
den Vierziger Warnungs-Signale und bedenkliche
Anzeichen der Arterienverkalkung. Wirksamer Schutz
tut not. „ARTEROSAN" ist ein vollkommen natür-
liches und doch so wirksames Kampfmittel gegen
Altersbeschwerden und Arteriosklerose. Die er-
probte Kombination von vier bekannten Heil-
pflanzen bildet die Basis einer physiologisch be-
gründeten erfolgreichen Kur.

Erhältlich in Apotheken zu Fr. 4.50. Kurpackung Fr. 11.50

Der Paragraphen-Verdreher

Es sckläcJits .Zügnis

Grichtspresidänt: „Dihr heil jeLz eues grosse
Sünderegischter und ds Plädoyer vo euem Für-
schpräeher gliörl ; heit dihr no öppis dergäge
yzwände.'?"

Angeklagter: „Herr Griehtspresidänt, i gibe nach
der Verleidigungsred vo mym junge Verteidiger lieber
alles zue, aber i inöchl ech de glych no bitte, bi dr
Urteilsfähig clily viel Rücksicht z'näh uf my Für-
schpräch. Will i im Lühe scho füfzächemal vor Griclrt
gsi bi, ha-n-i ganz guet gmerkt, dass er hüt vorem
Gricht sv erschti Verteidigungsred ghalte het. I hol-
fe, er machs de derfiir z'nächscht Mal e clily besser."

Ii. st.

Ausreden lassen

Anwalt: „Meine Herren Geschworenen! Von Ihnen
ist immer einer dümmer —"

Vorsitzender: „Herr Verteidiger! Der Ausdruck
ist ungehörig."

Anwalt: „Meine Herren Geschworenen! Von Ihnen
ist immer einer dümmer als der andere —"

Vorsitzender: „Herr Verteidiger, wenn Sie sich
nicht massigen, muss ich Ihnen eine Ordnungsstrafe
diktieren."

Anwalt: „Meine Herren Geschworenen! Von Ihnen
ist immer einer dümmer als der andere.. Mit diesen
Worten trat der Angeklagte den Gemeinderäten
gegenüber ..." i-,,x

I>«r IVir. RI teilte I<»

iiîìtl» FlîtR^àìiI^

/vlalscbule?

(âeviss!

lDenoi Der Ztoatsanvalt kreidet es a>! ios /ksabgroue
gebend on. vas der von den Zcbranksn stehende arme Zünder

verbrochen haben soll. wogegen sein Verteidiger !icb aiie
K/tübe gibt, mit silbernem bathos seinen Xiienten in weis-
ssster Dnscbuld zu malen, vorauf der arme Zünder selbst

die dunkelsten Ztellen seines bebensvandels auch noch mit

golddronienem tdsberzug herauszuputzen versucht, in-
dessen die geschädigte Partei in violettesten "fönen ihre

mitgenommenen Partien herausstreicht und dem "fribünen-
Publikum von dem aufgetragenen farbenkitscb ganz gelb
und blou vird vor den ^ugen. Der dichter am grünen
"fisch bekommt von dieser flüssigen -Knspritzersi jedoch nur
ein blasses liloboftes kild, vesbalb auch das Urteil dann sin
so verscbvommenes (Zemälds bringt, dass der Verteidiger
neidgelb vird über den frfolg des in der blitze des Gefechtes

bocbrot angelaufenen Ztaatsan valtes. väbrend Schluss-

endlich der verurteilte Zünder mit Kübeln voll peck-
scbwar? begossen, als „gebrochene kille", Zusammen-
knickt...

klutwallungeri, Schlaflosigkeit, flerzangst sind für
den Vierziger Warnungs-Signale und bedenkliche
Anzeichen der /Arterienverkalkung. Wirksamer Schutz
tut not. ../XKIf KO5/XKI" ist ein vollkommen notür-
lichss und doch so wirksames Kampfmittel gegen
/Xltersbeschverden und /krteriosklsrose. Die er-
probte Kombination von vier bekannten ldeil-
pflanzen bildet die basis einer physiologisch be-
gründeten erfolgreichen Kur.

brhsltlich in Apotheken zu fr. 4.50. Kurpackung fr. 11.50

ller ?a5agk-Aptikn-Vet'ljt-kttk»-

(lriebtsj>resi«Iünt: ..Dibr keil jetz eues grosse
bün<Ieregis<dder und ds Idixiover vn euem I'ür-
sebprneber gbört: beit «lilm nn öppis dergüge
>/zvnnde?"

-Vngeklngter: ..Herr (lriebtspresidünt, i gibe uuch
der Verteidigungsred vo nr^m junge Verteidiger lieber
»lies zue, über i möebt eeb de gl^eb na bitte, bi dr
Drteiisbillig ebl)- viel llüeksiebt z'nüb ut mv b'ür-
seliprüeb. Will i im I.übe sebo lüsznebemnl vor (-riebt
g.si ki, bn-n-i ganz guet gmerkt, «lass er but vorem
(lrieiit sversebti Verteidigungsred gbalte bet. I bot-
le. er mseb.s de dertür z'näebscbt Klul e eblv besser."

b. 5r.

^usrellen lassen

vXnviilt: ..Kleine Herren (leseb vorenen! Von Ibneir
ist immer einer dümmer —"

Vorsitzender: ..Ilerr Verlei«iiger! Der .K«is«lruek

ist ungehörig."
Vnvvait: ,,Kleine Herren (lesebsvorenen! Von Ibnen

ist immer einer dümmer als der nndere —"
Vorsitzen«Ier: ..llerr Verteidiger, svenn !sie sieb

niebt massigen. mr«ss iili Ibnen eine Ordnungsstrale
diktieren."

/Kuwait: ..Kleine Herren Oesebworenen! Von Ibnen
ist immer einer «lümmer nls «ler anilere.. Klit diesen
KVorten trat «ler /Kngeklagte «leu Oemeiinleräten
gegenüber..." r„x
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Sonderbar .1. Ihme

„Es ist mir ganz rätselhaft
wo ich doch seinerzeit meinen
Dr. jur. mit ,summa cum laude'
bestanden habe."

.vet»*'* "

/t cv /i « i /) i/ e /i

A ?frsacr/ jB^rw
G»/e A/icv//c imd /ro/ic
Â" « n u r /I « « r / n « /I y u / f>

Aus der Praxis eines Gauners
Man muss mit den Gesetzen gut

u m gehen können, wenn man sie —
um gehen will. m,,,,,

Im Verhör
„Was ist Ihr Vater?"
„Tot."
„Ich meine, was er früher war."
„Lebendig."

Die Garantie
Es stahl einer eine Ehr.
Dafür ward er zu zwei Jahren ver-

knurrt.
Beim Abgeführtwerden meinte er:
„I)ä Uhrimacher bei aber gnau

gwiisst, wieviel i de iiberchume."
„Wieso ?"
„He, uf em Zedel, wo bi deren Uhr

im Schoufänster glägen isch, lud
doch gstande: Zwei Jahre garantiert."

Kux

ism /m gWiççe/ien
/(W/we/f

IGRVra a(zs^eze(c///tc<WBIIlBl 'swm Cri//
tel. 2.75.43 Neuengasse 25 Tel. 2.75.43

Vorhestraft

„Sind Sie schon vorbestraft?"
„Tjawoll, wegen Pressvergehen."
„Sie?"
„Freilich. Einmal habe ich Press-

kohlen gemaust, und das andere Mal
war's eine Erpressung."

Die Zeugen
„Es het gar ke Zwack, dass Dihr

Euch uf ds Lüge verleget. Da stöh
zwe Züge, wo gseh hei, wie Dihr die

Wyfläschen usem Chäller gnoh heil."
„Das seil gar nüt. Ich cha sofort

hundert Züge stelle, wo das nid gseh
hei." Lüh.

Vom Tode

„Herr Kandidat, wie stirbt der
Mensch ?"

Der Kandidat schweigt
Er fürchtet, versehentlich in ein

medizinisches Examen geraten zu
sein.

Auch die übrigen Kandidaten blei-
ben stumm wie die Fische.

„Nun, meine Herren, die Antwort
liegt doch auf der Hand: Der Mensch
stirbt entweder mit oder ohne Testa-
ment." c;.„i,

Der richtige Advokat
Einem Rechtsanwalt, wurde von

einem Kaufmann eine zweifelhafte
Forderung zur Eintreibung überge-
ben. Die Hälfte der einzutreibenden
Summe sollte er als Honorar erhal-
ten. Nach geraumer Frist erhielt der
Kaufmann folgenden Bericht: „Nach
vieler Mühe ist es mir gelungen,
m eine Hälfte einzutreiben. Ihre
Hälfte halte ich für unrettbar ver-
loren."

Lebenslänglich
Der Richter verkündet: „Der An-

geklagte wird verurteilt zu lebens-
länglicher Gefängnisstrafe !"

„Aber, Herr Richter ..."
„Kein Wort, Angeklagter, sonst

bekommen Sie noch zwei Jahre da-
ZU M a no

Anwälte sind schlau!

Ein Anwalt verliebte sich in seine

Klientin und half ihr durch dick und
dünn die Scheidung durchdrücken.
Es gelang dem Anwalt nämlich, den
Gatten der Klientin für verrückt er-
klären zu lassen.

Nach der Scheidung fragte die

Klientin den Anwalt, wann nun ihre
Vermählung mit ihm stattfinden soll?

Anwalt: „Aber ig bi nid so ver-
rückt, dass i di hürate!" vino

Sicher ist sicher

Ein beschäftigungsloser junger An-
wait vertrieb sich die Zeit auf dem
Gericht, als sein Bürovorsteher ge-
laufen kam und ihm sagte, im Büro
warte ein Klient.

Der Anwalt lief, so schnell er
konnte, aus dem Gericht.

„Halt, Herr Rechtsanwalt, halt!"
rief ihm der Bürovorsteher nach,
„Sie brauchen nicht so zu rennen.
Ich habe ihn eingeschlossen!"

W. Ar.

V«» Itkren»i»i« eel X». IR kielte 18

Lonàerkar i. Ul>,^

,,Ls isl mir gsn- rstsslkstt
wo iok âoot? seinerzeit meinen
Or. jnr. mit ,summs oum Isu^e'
bestenâen ksbe."

..D-"""
/? a 7, < /? d c a

Ft FF,,?,
D((/ö .1/uua/ /re/u> Ksse/Zig/irit
X " z <- / t - /) » » i n >' /I « ?> / k»

uìus lier ?raxis eines (banners

Nan muss mit den Deset^en gut
u m geden können, wenn man sie —
nm g e d e n will.

Im Verirör
,XVas ist IK?' Vater?"
>/K't."
,,Icd meine, was er trüder ??nr."
„Kedendig."

Die (Garantie
Ks stadl eine?' eine Kdr.
Dalür ward er?u ^?vei dadreu ver-

knurrt.
IIein? Xkgefüdrtwerden meinte er?

,,Dä ddrimaclier det aker gnau
gwüsst, wieviel i de üder< dume."

Wies,? ?"
,,De, ut em /5edel, wn di cteren Kdr

im üelieulanster glühen ised. I?et

deed gstande: /.??ei .ladre garantiert."
r>,x

IMSMM
fftSMfZW

w.ve/t <'ri//

i-! Z7Z 0 ^isusngsk!0 25 ?->! Z 75?Z

V l>ri»estrâ^t

„tünd !sie seden werdestralt
„l'Mwoll. wegen Dressvergeden."
„die?"
„Kreilied. Kinmal liade iel? Press-

ketllen gemaust, um! clas andere Nal
war's eine Erpressung." ,!„.ìi

Die ^euZen
„Ks det gar ke Xwäek, dass Didr

Kued ut (Is I.üge veileget. Da stüd
?we ^üge, wn gset? kei. wie Didr die
XVvlläselien usem t'.däller gnnl? I?eit."

„Das seil gar nüt. Iel? el?a sofort
dundert Xüge stelle, eve das nid gsel?

l'ei." nniv

Vom ??olie

„Iderr Kandidat, wie stiikt der
Nensed ?"

Der Kandidat scdweigt
Kr luredtet, versedentlied in ein

medKinisedes Kxamen geraten xu
8ein.

Vued die ädrigen Kandidaten dlei-
den stumm wie die Kisede.

„Xuu. meine Herren, die Xntwort
liegt deed ant der Idandi Der Nensed
stirdt enteveder mit oder ndne d'esta-
ment." e^Ui

Der richtige u^civollat
Kinen? Ileeldsanwalt wurde von

einem Kaulmann eine ^weikeldat'te
Kerderung xni Kintrejdung üderge-
den. Die Ilältte der einzmtreidenden
dmnnie snllle er als Ilnnnrar erl?al-
ten. Xaed geraumer Krist erdielt der
Kauti??ann folgenden Deriedt: „Xaed
vieler >lüde ist es mir gelungen,
m eine Hüllte einxutreiken. Id re
Idällte dalte iel? ttir unrettdar ver-
leren."

I.eì,eos1ànglitll
Der Diedter verkündet? ..Der Vn-

geklagte würd verurteilt ^u ledens-
langlieker Detangnisstrate!"

„Xker, Iderr Diedter ..."
„Kein X^ert, Angeklagter, sonst

deke??????en die need ?wei .ladre da-

^.owälte siocl sclrlaui

Kin Knwalt verliedte sied in seine

Klientin und dall idr dured diek und
(Irinn die !sedei<lung dureddrücken.
Ks gelsirg dern Knlvalt namlied, den
Datten der Klientin lür verrückt er-
klären ?u lassen.

Xaed der tsedeidung fragte die

Klientin den Xnwalt, wann nun idre
Vermädlung mit idm stattfinden soll

XnwalK „Kder i g di nid se ver-
rückt, dass i di dürste!" vin»

«8icì?er ist «i<i?er

Kin desedättigungsleser junger Xn-
xvalt verti'iek sied die Xeit auf dein
Deriedt, als sein Düreversteder ge-
lauten kam und idm sagte, im Küre
warte ein Klient.

Der Xnwalt lief, se sednell er
kennte, aus dein Deriedt.

„Kalt, Klerr Kecdtsan??alt, dalt!"
riek idm der Düreversteder nack,
„!sie draucden niedt se iîu rennen.
led dake idn eingssedlessen!"

w
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/^rkizwobtJ(ATSEL

,ö diese ftec/ilsuerdreiier/"

Waagrecht: Weltliche und geistliche Rechte lateinisch. Auch Gebirgs-

zug in der Schweiz. 5. Verbrecher. 9. Kunst — lateinisch. 10. ...der guten

Hoffnung. 12. reizt den Muni. 13. Die erspart den Zimmermann
im Haus. 15. Blümlis... 17. Die holde 19. Urkanton. 20. Griechischer

Waldgott. 21. Rank- und Ziergewächs. 22. Papstname. 23. Amtlicher Ver-

teidiger Mehrzahl. ä ae. 25. Beurlaubung lateinisch. 26

Dietrich. 27. Fliesst bei Regensburg in die Donau. 28. Tätigkeit des Richters.

29. Nährmutter. 30. Der des Gesetzes erreichte ihn. 31. Berliner Ver-

brechername. 32. Männertugend. 33, Lebensbund. 34. Dummer Kerl.
35. Märchengestalten. 36. Griechischer Buchstabe. 37. Zischlaut für Ruhe-

forderung. 40. Initialen für Nachschrift. 42. Wund oder Schand 44. Einer

der Söhne Jakobs. 45. Kälteprodukt. 46. Osttürkische Stadt. 48. Akustische

Bezeichnung. 50. Selten. 52. Ausdruck für Rage deutsch. 54. Ende

französisch. 57. Badeort im Waadtland les Bains. 58. Türkischer Titel.
59. Strasse französisch. 60. Insel des Dodekanes. 61. Staatsbeamter.

62. Germanische Gottheit. 63. Griechische Göttin der vergeltenden Gerechtig-
keil. 64. Federvieh. 65. Erste Sünderin. 66. Das liebe 67. Bad be'

Chur. 68. Ausdruck für weibliches Schwein.

Ed. BUttnor, 1941

Senkrecht: 1. Römische Göttin des Rechtes und der Gerechtigkeit.
2. Lehre vom Bau und Lage der Körperteile. 3. Ad in sinnwidriger
Weise lateinisch. 4. Schwurgerichte französisch, Mehrzahl. 5. Ver-
teidiger lateinisch. 6. HauDtstadt der Sowietrepublik Aserbeidschan. 7. Chi-
nesischer Würdenträger. 8. Schlägereien. 9. Beiseite legen lateinisch.
10. Amphibie, ö oe. 11. Schlagader lateinisch. 12. Französischer Staats-

aerichtshofort. 13. Griechische Göttin der Weisheit. 14. Zinnbehälter. 15. An-
wait — französisch. 16. Seuche. 17. Gewehr. 18. Er hat den gerochen.
20. Erdachse. 20a. Titel. 24. Jüdischer Schriftgelehrter. 28. Spanisch Fluss.

37. Volksgunst lateinisch. Aura 38. Advokat. 39. Vertreter der

strengen jüdischen Gesetzgebung. 41. New Yorker Staatsgefängnis. 42. Er blieb
'n einer des Gesetzes hängen. 43. Französ. Milch. 44. Gesetzliche

Verfügung französ. 45. 6. Sonntag nach Ostern. 46. Islamitische Rechts-

gelehrte. 47. Name verschiedener Flüsschen in der Schweiz. 48. Amtstracht
der Gerichtspersonen, aber nid by üs. 49. Griechische Siegesgöttin. 51.

schmied, oder Serpentinen. 52. Stattlicher Ort im Simmental. 53. Name
der russischen Telegraphenagentur. 54. Wand- und Deckenmalerei. 55. Ita-
lienische Verneinung. 56. Initialen der Bern-Neuenburg-Bahn.

Kätsel-Lßguiig der November-Nummer:

Waagrecht: 1. Grock. 6. Schaf. 9. Agave. 12. Hexe. 14. Ida. 15. Inn. 16.Mai.
17. Spassvogel. 20. Mars. 19. Gnagi. 21. Eulalia. 22. Sau. 23. Spuk. 25. Busch.

29. Twain. 32. Skalp. 35. Asual. 38. Ich. 40. Will. 41. Liga. 42. Ei. 43. TG.
44. Blasius. 47. Kamm. 48. Humoristisches Monatsblatt.

Senkrecht: 2. Robinson. 3. Kur. 4. und 4a. Spässe. 5. und 5a. Marronl-
7. Cedilles. 8. Fee. 10. Grimasse. 11. und 11a. Edda. 12. Helvetia. 13. Exlibris.
23. Shaw. 24. und 24a. Klimbim. 26. Uncle Sam. 27. Hellas. 28. und 28a.

Klatsch. 30, Waterloo. 31. und 31a, Nuss. 33. Kalixtus. 34. und 34a. Phiole.
36 Santiago. 37. und 37a. Luft. 39. Colonnel. 45. Pat. 46. AK.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach BIS, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7a. Telephon 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 5.-, halbjährlich Fr. 2.50; Ausland Fr. 8.-per Jahr. Insertionsprelse :
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Hcislg.

Ver VkrenspieKel Xr. It Zielte tî>

>Vaagn«ckt! Weitiicke und geistiicke deckte — ioteinisck. 4uck Oebings-

rug in den Zckveii. 5. Venbnecken. 7. <unst — ioteinisck. 10. ...den guten

kiofsnung. 12. neiit den ivtuni. 12. vie enspont den ^immenmonn
im i-iaus. 15. Siümiis... 17. vie koid« 1?. vnicanton. 20. Onieckiscken

Woidgott. 21. konk- und ^iengevöcks. 22. Eapstnome. 22. ^mtiicken Ven-

leidigen - tvtekn^oki. à — oe. 25. öeunioubung — ioteinisck. 26

vietnick. 27. Eiiesst bei 8.egensbung in die vonou. 28. Tätigkeit des kicktens.

2?. klaknmutten. 20. ven des Oesetres enneickte ibn. 21. ksniinen Ven-

bneckenname. 22. tvtännentugend. 22. bebensbund. 24. Oummen i<eni.

25. K4änckengestaiten. 26. Onieckiscken öuckstabs. 27. ^isckiaut tun i1.uks-

tondenung. 40. initialen sün biackscknitt. 42. Wund oden Zckand 44. Einen

den Zökne takobs. 45. Xäiteonodukt. 46. Osttüniciscke Ztadt. 48. 4kustiscke

ke^eicknung. 50. Zeiten. 52. 4usdnuck tun Kogs — deutsck. 54. Ende —

-fnaniösisck. 57. öodeont im Waodtiond ies kains. 58. I'ünkiscken l'itei.
59. Ztnasse — fnon^ösisck. 6V. insei des vodskones. 61. Ztoatsbeomten.

62. Oenmoniscke Oottkeit. 62. Onisckiscke Oöttin den vengeitenden Oenecktig-
keil. 64. Eedenviek. 65. Ensts Zündenin. 66. vos iiebe 67. öod be^

Okun. 68. ^usdnuck tun veibiickes Zckvsin.

Lck. VUltnon, ISil

Zenknsckt! 1. Kömiscke Oöttin de! kscktes und den Oenecktigicsit.
2. Eekne vom kau und böge den Xönpenteiie. 2. 4d in sinnvidnigen
Weiss — ioteinisck. 4. Zckvungenickte — tnonàisck, tvtekniaki. 5. Ven-

«eidigen — ioteinisck. 6. kiauotstadt den Zovietnepubiiic 4senbeidsckon. 7. Oki-
nesiscken Wundsntnögen. 8. Zckiögeneien. 7. keiseite iegen — ioteinisck.
10. 4mpkibie. ö — oe. 11. Zckiooaden — ioteinisck. 12. Enoniösiscken Ztoots-

genicktskotont. 12. Onieckiscke Oöttin den Weiskeit. 14. ^innbsköiten. 15. >n-

„eil- snan^ösisck. 16. Zeucks. 17. Oevekn. 18. En Kot den genocken.
20. Endockse. 20o. I'itsi. 24. lüdiscken Zcknittgeieknten. 23. Zponisck — Eiuss.

27. Voii<5gun!t — ioteinisck. 4uno 23. >dvokot. 2?. Ventneten den

!tnengen jüdiscken Gesetzgebung. 41. Kiev Vonken Ztootsgetöngnis. 42. En blieb
m einen des Oeseties köngen. 42. Enanrös. tviiick. 44. Oesetriicke
Ventugung — fnaniös. 45. 6. Zonntog nack Ostenn. 46. isiomitiscke Xeckts-

geieknte. 47. biome vensckiedsnen Eiüsscken in den Zckveir. 48. 4mtstnockt
den Oenicktspensonen. oben nid b/ üs. 4?. Onieckiscke Ziegesgöttin. 51.

sckmied. oden Zenpentinsn. 52. Ztottiicken Ont im Zimmentoi. 52. blome
den nussiscken l'eiegnopkenogentun. 54. Wand- und Oeckenmoienei. 55. ito-
iieniscke Venneinung. 56. initioien den kenn-bieuenbung-öokn.

«I« i V,»^ «>inI»d>iii»i»<i :

IVoogneckt! 1. Onocic. 6. Zckot. 7. ^gave. 12. biexe. 14. ida. 15. inn. 16.64oi.

17. Zpossvogei. 2V. tvtans. 17. Onogi. 21. Evioiio. 22. Zou. 22. Zpuk. 25. kusck.

27.-svoin. 22. Zkoip. 25. /<!uoi. 28. ick. 40. WM. 41. >.igo. 42. Ei. 42. IL.
44. kiosius. 47. Komm. 43. i-iumonis»!sckes K4onotsbiott.

Lsnicneckt! 2. kobinson. 2. Xun. 4. und 4o. Zpösse. 5. und 5o. //annoni-
7. Lediiiss. 3. Eee. 10. Onimosse. 11. und 11o. Edda. 12. >-ieive«ia. 12. Exiibnis.
22. Zkav. 24. und 24a. Xiimbim. 26. vncis Zam. 27. l-ieiias. 28. und 28a.

Xiotsck. 20. Wotenioo. 21. und 21o. btuss. 22. i<aiix>vs. 24. und 24a. Ekioie.
26 Zantiago. 27. und 27o. l-utt. 27. Loionnei. 45. Eot. 46. ^l<.

ünsckelnt teilen IVtonet. — vnucii un6 iXdonnementsennetime: Venbsnllsllnuckenel 40. Venn. — ?ün >Iie veckektlonskommlsslon: viesius Zctiulimscken. posttsct, 0I6, Venn,
für unverlangt elngeken«le Manuskripte unä 2e>cknungen vvtrcl keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — lnseratenannplime: Vl)v-^nnoncen. vern,
l^upenstrasse 7a. 'felepkon 2.48.45. postcbeckkonto III 4S6. ädonnementspreise: 8cbweir: jäbrlicb fr. k.-, Iialbjäkrllcl, fr. 2.SV; ^uslanä fr. 8.-per ^abr. Insertionsprel»« :
vle künfgespaltene ^onpareille»2elle 4V ttp. (^uslanä 60 kp.), Reklamen Im ?ext à Aonp.-^vile fr. I .2V (Ausland fr. I .8V). Verantwortlick sür den änrelgentell: ttud. ttel«lg.
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